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Biblische Bilder und Motive begleiten mich ein 
Leben lang. Oft gaben sie mir bei Entschei-
dungen wertvolle Impulse. Ich hatte eine vor-
zügliche Sonntagsschullehrerin, die mir nicht 
nur die wichtigsten biblischen Geschichten 
erzählte, sondern mir, dem kleinen Knirps, 
auch erlaubte, der Mondladung beizuwohnen.
Im Gegensatz zu uns besass sie einen Fernse-
her. Sonst hatte es das Leben mit ihr nicht nur 
gut gemeint; jung an Kinderlähmung  erkrankt, 
ging sie mühsam an Stöcken. Ich begriff mit 
der Unvoreingenommenheit des Kindes, dass 
der Glaube ihr im Leben zur Stütze geworden 
war.

Religionen fordern uns heraus
Der Hauptgrund, sich mit der Religion der 
 Gesellschaft, in der man lebt, auseinanderzu-
setzen, liegt in den Bildern, die sie anbietet. 
Wir dürfen diese Bilder und Motive unseren 
Kindern nicht vorenthalten, und wir müssen 
als Erwachsene eine Ahnung von ihnen ha-
ben. Die Beschäftigung mit Religion lehrt uns 
den Umgang mit Bildern; sie lehrt uns zu ver-
stehen, welche Vorstellungen uns im Leben 
antreiben oder bremsen. Religionen fordern 
uns heraus, einen eigenen Standpunkt zu ent-

wickeln. Das wirkmächtigste Bild der Bibel ist 
jenes von Gott, dem Befreier. Es gehört zum 
Glaubensbekenntnis Israels. Der in Zürich le-
bende und lehrende Rabbiner Michael Bollag 
nennt den Sederabend, der den Auftakt zu 
Pessach bildet, eine «Pädagogik der Freiheit»: 
Die Jüngsten stellen die Fragen. Die Form des 
Seders entstand in Zeiten des Exils, also in 
 Zeiten grosser Unfreiheit. Das bedeutet, dass 
es zuerst darum geht, im Kopf die Freiheit zu 
ergreifen.

Nichtwissen vertieft die Gräben
Diktatoren haben zu allen Zeiten versucht, die 
Erinnerung an dieses Bild zu unterdrücken, 
und jene verfolgt, die es weitergesagt haben. 
Gewaltherrscher fürchten seine mutmachende 
Kraft zu Recht. Es gibt heute eine starke ge-
sellschaftliche Strömung, die meint, wenn 
man nur die Religionen abschaffte, entstünde 
ein ideologiefreier Raum, und alle wären 
glücklich. Der ideologiefreie Raum ist selbst 
eine Ideologie. Es funktioniert nicht. Mit dem 
Nichtwissen steigen die Spannungen, und die 
Gräben vertiefen sich. Bildung schafft Verste-
hen und Verständnis. Und verantwortungs-
voll betriebene Bildung schafft eine Basis für 

 Achtung. So wichtig der interreligiöse Dialog 
ist: Es ist die Schule, die die Grundlagen für 
gegenseitiges Verständnis schaffen muss. Man 
kann die Religionen erklären, ohne die Angst 
zu schüren, Kinder würden missioniert.

Eine Kraft, die Menschen befähigt
Wenn Leute meinen, «Buddha» sei die Bezeich-
nung für eine Statue, die in Wartezimmern 
oder Vorgärten steht, fehlt definitiv etwas im 
Bildungskanon. Wie traurig ist es, wenn ein 
Mensch nie von der Schönheit der Sprache 
des Korans hört, die Grosszügigkeit im Den-
ken der Sikhs nicht kennt; wenn sie nie etwas 
von Gott, dem Befreier vernimmt und keine 
Ahnung hat vom geheimnisvollen Zustand, 
den Christinnen und Christen «Reich Gottes» 
nennen. Was für eine Fehlentwicklung, wenn 
Religion nur im Zusammenhang mit Unaufge-
klärtheit und Gewalt gesehen wird, anstatt als 
Kraft, die Menschen befähigt, über sich selbst 
hinauszuwachsen und der Liebe den Vorzug 
zu geben vor der  Gleichgültigkeit.

Heiner Schubert

Heiner Schubert, der Autor des 
untenstehenden Textes, zeichnet seit 
Jahren mit markantem Strich biblische 
Geschichten. Der 60-jährige Pfarrer 
lebt in der Kommunität Don Camillo in 
Montmirail.

Der Draht nach oben 
Religiöse Bildung ist unverzichtbar. Sie hilft verstehen, 
 welche Bilder und Vorstellungen die Menschen antreiben 
oder bremsen. Das sagt der Theologe Heiner Schubert.
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Özlem, Benjamin, Nadire und Christoph: 
Ihr seid alle stark in eurer Religion 
verwurzelt. Welche Vorbilder oder 
Ereignisse haben euch religiös geprägt? 
Özlem Duvarci: 
Als meine Tochter geboren wurde, kam meine 
Jugendfreundin zu Besuch, und wir hörten im 
Hintergrund alevitische Musik. Plötzlich 
stand meine Freundin auf und begann sich zu 
drehen. Dabei vollführte sie die typischen Ges-
ten, die man beim Semah macht. Dieser Ge-
betstanz ist das wichtigste Ritual der Aleviten. 
Als ich das sah, kamen mir auf einmal die Trä-
nen. Ich wischte sie jedoch schnell weg, weil 
ich mir nicht zugestehen wollte, in diesen Zu-
stand zu geraten, in dem man keine Kontrolle 
mehr über sich selbst hat. Das war meine erste 
mystische Erfahrung. 

Benjamin Baumann: 
Meine christliche Prägung begann in meiner 
Kindheit in Südamerika. Ich wurde in Peru ge-
boren und verbrachte die ersten sechs Lebens-
jahre im Amazonasgebiet. Meine Eltern waren 
dort in einem missionarischen Hilfswerk tätig, 
sie haben mir den Glauben von Anfang an 
praktisch vorgelebt. Wie sie ihre tiefe und ver-
trauensvolle Beziehung zum Vater im Himmel 
gelebt haben und es noch heute tun, hat mich 

sehr geprägt. Ich selbst habe schon in der 
Kindheit den heiligen Geist gespürt, fühlte 
mich von ihm geführt und durfte viele Wunder 
erleben. 

Nadire Mustafi: 
Den ersten Kontakt mit dem Glauben hatte ich 
vor allem durch meine Mutter. Sie betete und 
fastete in einer lockeren Art und Weise, die 
Eindruck hinterliess. Als Achtjährige kam ich 
in einem kleinen Dorf in Niederösterreich an 
und kannte die Sprache nicht. Dass ich fremd 
war, hat man mich teils positiv, teils negativ 
spüren lassen, Letzteres vor allem in der 
Schule. Ich war überfordert damit, dass das 
Religiöse plötzlich so sehr im Vordergrund 
stand. Es kamen bei mir viele Fragen auf. Zu 
Hause bekam ich Antworten, die vertrauens-
bildend waren, mir aber nicht genügten. Als 
ich im Jugendalter war, thematisierte mein 
damaliger Religionslehrer die islamische Reli-
gion. Für mich war es zum ersten Mal, dass ich 
dies im öffentlichen Kontext erlebte. Dabei 
ging für mich eine Welt auf, weil er Antworten 
lieferte, die ich auch nachlesen konnte. So kam 
es, dass ich später islamische Religionspäda-
gogik studierte. Ich lernte auch verschiedene 
Personen kennen, deren Art, den Glauben zu 
leben, mich anzog und interessierte. Es gab in 

Beten, feiern, erzählen
Wie Eltern religiöse Geburtshilfe leisten 

Eine Muslima, ein freikirchlicher Christ, eine Alevitin und 
der christliche Vater einer jüdischen Tochter berichten, wie 
sie ihren Kindern den Glauben weitergeben und was sie 
selbst auf ihrem religiösen Lebensweg entscheidend ge-
prägt hat.

meinem Leben auch spirituelle Erlebnisse, die 
mich tief berührten. 

Christoph Knoch: 
Ich bin in einem Pfarrhaus aufgewachsen. Die 
religiöse Praxis und das Eintauchen in die bi-
blischen Geschichten waren selbstverständ-

Impressum «zVisite» – Die interreligiöse Zeitung
Die interreligiöse Zeitung «zVisite» erscheint einmal im Jahr anläss-
lich der Woche der Religionen. «zVisite» ist eine Gemeinschaftspro-
duktion verschiedener Zeitschriften. 
reformiert – Die evangelisch reformierte Zeitung
Christkatholisch – Zeitschrift der Christkatholischen Kirche
tachles – Das jüdische Wochenmagazin
forum – Pfarrblatt der katholischen Kirche im Kanton Zürich
Kirchenbote – Ev.-ref. Zeitung BS, BL, SO, SH und Zentralschweiz
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Nadire Mustafi 
Die Muslima stammt aus Nordmazedo-
nien, ist verheiratet und Mutter zweier 
Jugendlicher. Sie ist Hochschuldozen-
tin für das Fach Ethik, Religionen und 
Gemeinschaft in St. Gallen.
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lich. Während meiner Schulzeit standen Na-
turwissenschaft und Technik aber mehr im 
Vordergrund als die Theologie, für die ich 
mich dann entschied. Das Theologiestudium 
in Tübingen, Jerusalem und Bern hat mich ge-
prägt. Ein wichtiges Vorbild wurde für mich 
der Basler Ökumeniker Lukas Vischer. Er ver-
stand es, die Konfessionen miteinander ins 
Gespräch zu bringen. Lukas Vischer war es, 
der mir zum ersten Mal die Teilnahme an einer 
internationalen interreligiösen Tagung er-
möglichte. Er vermittelte zudem, dass meine 
jüdische Freundin ebenfalls mitkommen 
durfte. Inzwischen sind sie und ich beinahe 
vierzig Jahre verheiratet. 

Wie wurdet ihr von Dritten unterwie-
sen, und welche Rolle spielten Institu-
tionen auf eurem religiösen Bildungs-
weg? 
Mustafi: 
Das Studium stimmte mich positiv gegenüber 
meinen vielen Fragen und Wissenslücken, und 
es motivierte mich, aktiv in der österreichi-
schen Glaubensgemeinschaft der Muslime 
mitzumachen. Zwischen dem, was im Koran, 
der heiligen Schrift des Islam, steht, und dem, 
was ich mit den Mitstudierenden reflektierte, 
sowie dem, was in der Glaubensgemeinschaft 
praktiziert wurde, spürte ich Unterschiede. 
Gleichzeitig erlangte ich die Sicherheit, sagen 
zu können: Nein, das könnten wir doch anders 
machen. Das hat mir den Blick geöffnet für 
unseren Umgang mit institutioneller Religio-
sität. Es folgten Phasen, in denen ich mich 
zurückzog, und solche, in denen ich mich wie-
der mehr einbrachte. Diese Zeit hat meine 
Wahrnehmung von Religion geschärft, weil 
ich klare Vorstellungen hatte, was ich sein will 
und was nicht. 

Duvarci: 
Wir Aleviten haben keine Institutionen wie die 
anderen Religionsgemeinschaften. Da sie sich 
immer vor missionierenden anderen Religionen 
und Grossmächten schützen mussten, haben 
sie sich in schwer zugänglichen Dörfern in den 
Bergen versteckt. Ich finde es wichtig, dass 
Alevitinnen und Aleviten, die ihren Herkunfts-
ort verlassen mussten und nicht mehr in Dorf-
gemeinschaften leben, auch in der Fremde 
einen Ort haben, an dem sie sich sicher fühlen 
und ihre Rituale in der Gemeinschaft pflegen 
können. Deshalb gefällt mir die Idee des Hau-
ses der Religionen in Bern, wo alle ihren Glau-
ben leben können, sehr gut. Mit meinem En-
gagement in dieser Institution habe ich das 
gefunden, was ich seit meiner Jugend gesucht 
habe. Um Französisch zu lernen, schloss ich 
mich als Teenager einer katholischen Jugend-
gruppe und später einer christlichen Studie-
rendengruppe an. Ich blieb jahrelang dort, weil 
es mir gefiel und ich dort Freunde fand. Am 
Anfang habe ich immer gesagt, dass ich nicht 
gläubig bin. Aber dann habe ich gemerkt, dass 
ich es doch bin, allerdings nicht so wie sie. Ich 
fand es schön, dass mir nie gesagt wurde, wie 
ich mir das Göttliche vorzustellen habe, oder 
ich solle dies und jenes glauben und tun. So ist 
es auch im Alevitentum. 

Knoch: 
Ich finde es spannend am Alevitentum, dass es 
keine strukturierte Unterweisung gibt. Im 
Christentum ist es hingegen eine alte Tradi-
tion, Kinder zu unterweisen und mit ihnen 
über Gottesbilder zu sprechen. 

Duvarci: 
Ich habe zu Hause gar nichts mitbekommen. 
Mein Vater war Kommunist und gegen alles 
Religiöse. Doch ich suchte etwas. Ich studierte 
Philosophie, französische Literatur und 
Kunstgeschichte, doch geblieben ist die Reli-
gionswissenschaft. Das bedeutet, dass es mein 
Thema war. Am Ende fand ich also, was ich 
gesucht hatte. 

Baumann: 
Meine Eltern hatten das Ziel, uns Kinder nicht 
nur theoretisch im christlichen Glauben zu 
prägen. In der Freien Evangelischen Ge-
meinde, die meine Eltern später in der Schweiz 
leiteten, war die persönliche Beziehung zu 
Gott das Hauptthema. Es ging darum, dass 
Gott jeden einzelnen befähigt, ein Nachfolger 
von Jesus Christus zu sein. 

Wie gebt ihr euren Glauben an eure 
Kinder weiter? 
Duvarci: 
Mit Vertrauen. Wir Aleviten geben unseren 
Glauben ja sowieso jeden Tag weiter – schlicht 
mit unserem Dasein, und auch in unseren Ri-
tualen, unserer Musik und dem Gebetstanz. 
Dies geschieht nicht aktiv. Wie bei meiner Fa-
milie, ich habe es bereits erwähnt. Die Ge-
meinschaft hat mir den Glauben somit codiert 
vermittelt. Wenn man die Spiritualität sucht, 
findet man sie. Wenn meine Kinder den Glau-
ben brauchen, werden sie sich also schon zu-
rechtfinden. 

Q
ue

lle
: z

V
g

Özlem Duvarci 
Die kurdischstämmige Alevitin ist  
Philosophin und Religionswissen-
schaftlerin. Mit ihrem evangelisch-re-
formierten Mann hat sie zwei schul-
pflichtige Kinder.

Q
ue

lle
: z

V
g

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 2. November – 15. November 2024, Nr. 23/2024

«zVisite» – Religiöse Bildung

4



Knoch: 
Das gemeinsame Abendessen am Freitag zu 
Beginn des Schabbats, des jüdischen Ruhetags, 
ist für uns als jüdisch-christliche Familie ein 
wichtiger Fixpunkt in der Woche. Kerzen an-
zünden, Segenssprüche über Wein und Brot 
und gemeinsames Essen gehören dazu. Das 
haben wir unserer Tochter weitergegeben. Für 
mich war klar, dass die jüdische Regel gilt: Kin-
der einer jüdischen Mutter sind jüdisch. So hat 
unsere Tochter den Religionsunterricht der Jü-
dischen Gemeinde Bern besucht und mit zwölf 
Jahren ihre Bat Mizwa, die religiöse Mündig-
keit im Judentum, gefeiert. Der damalige Ber-
ner Rabbiner hat mich so weit wie möglich 
miteinbezogen. Nur einmal fiel es mir schwer, 
Vater einer jüdischen Tochter zu sein: Zu gerne 
hätte ich sie in meiner Konfirmationsklasse un-
terrichtet. Dass sie sich heute in der jüdischen 
Gemeinschaft und im Haus der Religionen en-
gagiert, freut mich. Offensichtlich ist es uns 
gelungen, ihr ein positives Bild von Religion 
und religiöser Praxis weiterzugeben. 

Duvarci:
Meine Kinder haben zwei Systeme, aus denen 
sie auswählen können: das alevitische von 
meiner Seite und das reformiert-christliche 
von der Seite meines Mannes. Das finde ich 
super. Sie können sich holen, was sie brau-
chen, so wie ich es gemacht habe. 

Mustafi: 
Ich merke bei meinen Kindern wie auch mei-
nen jungen Studierenden, dass sie mit der 
Vielfalt überfordert sind. Darum halte ich jeg-
liche Form von religiöser Bildung für grund-
sätzlich wichtig. Nicht, damit aus den jungen 
Menschen praktizierende Gläubige werden, 
sondern, dass sie neben wissenschaftlichen 
und anderen Konzepten auch dieses Konzept 
der Welterklärung kennen. Als meine Kinder 
noch klein waren, habe ich versucht, ihr Wis-

sen aufzubauen, indem ich etwa gesagt habe: 
«Wir beten fünfmal.» Wenn Fragen kamen, 
warum wir das tun, habe ich diese beantwor-
tet. Als die Kinder älter wurden, fingen sie an 
zu hinterfragen. Ich habe Momente der Ab-
grenzung zur Glaubenspraxis gespürt, aber 
irgendwann gab es auch eine Phase, wo ich für 
meine Tochter zu liberal war. Doch dann ru-
derte sie wieder zurück und sagte, eigentlich 
gehe es nicht darum, dass die Mama es so sagt, 
sondern darum, dass der Mensch mit seinem 
freien Willen und seiner Verantwortung bei 
Gott im Mittelpunkt des Geschehens steht.

Baumann: 
Das Ziel von mir und meiner Frau ist es, au-
thentisch vorzuleben. Ich möchte meinen 
Kindern keine Distanz zum Vater im Himmel 
lehren, sondern, dass er immer für sie da ist, 
wenn er einen Platz in ihrem Herzen be-
kommt. Du betest nicht drei Kilometer nach 
oben. Stelle dir stattdessen vor, dass dein Vater 
im Himmel mit dir unterwegs ist. Gehe mit 
ihm wie mit einem Freund um, spüre ihn und 
gehe in diese nahe Beziehung. Wenn ich etwa 
mal nicht weiterweiss und mich nicht ent-
scheiden kann, dann nehme ich die Kinder zu 
mir und sage ihnen, in welcher Situation ich 
stehe, und frage: Was können wir tun? Und 
dann bitte ich vor ihnen Gott um seine Weis-
heit. Die Erfahrung, wie er mir dann neue 
Sichtweisen aufzeigt und mich mit liebenden 
Augen auf eine Situation oder Person blicken 
lässt, möchte ich meinen Kindern mitgeben. 

Knoch: 
Und wie geht ihr damit um, dass ihr alle über-
zeugt seid, dass Religion etwas Hilfreiches ist, 
die Gesellschaft aber oft sagt, dass es das nicht 
braucht? 

Baumann: 
Der Glaube gibt eine innere Stärke und Halt. 
Mir gibt der Glaube an Jesus Christus eine 
neue Identität, die unabhängig ist von meiner 
Leistung und sich auch nicht über die Aner-
kennung von aussen definiert. Ich denke, dies 
lässt mich von innen heraus leuchten. Ich 
möchte meine Werte authentisch vorleben 
und gleichzeitig offen sein für meine Mitmen-
schen. Jeder hat den freien Willen, das aufzu-
nehmen oder nicht.

Mustafi: 
Das sehe ich auch so. Bei alledem ist es nicht 
mein Wunsch, dass die Leute gläubiger wer-
den, sondern, dass sie Religionen überhaupt 
zulassen. Gegenwärtig wird alles, was mit Re-
ligionen zu tun hat, als rückwärtsgewandt 
wahrgenommen, fast so, als wären religiöse 
Menschen nicht ganz dicht. Begründet wird 
das damit, dass die Welt fortschrittlich sei, 
man alles hinterfragen und Vielfalt zulassen 
müsse. Warum dann aber nicht auch die Reli-

gionen zulassen? Oder etwa mich als deutlich 
sichtbare Muslima mit all meinen Identitäts-
aspekten, zu denen eben auch das Religiöse 
gehört?

Duvarci: 
Für mich hat religiöse Überzeugung mit dem 
Menschenbild zu tun. Für mich ist der Mensch 
grundsätzlich gut, darum kann ich darauf ver-
trauen, dass er seine Spiritualität findet, wenn 
er sie braucht. Wenn es nicht so wäre und ich 
ihm quasi «von oben herab» beibringen 
müsste, was gut für ihn ist, würde es falsch 
laufen. Ich finde, wir sollten den anderen 
nichts sagen, es handelt sich schliesslich um 
unsere eigenen Vorstellungen. Wer sind wir 
eigentlich, dass wir den anderen sagen sollten, 
was sie zu tun haben?

Knoch: 
Mich beschäftigt noch ein Gedanke: Meine 
Tochter ist auf dem religiösen Gebiet sehr en-
gagiert. Aber was würde ich tun, wenn sie sa-
gen würde, Religion sei ihr egal? Ich weiss es 
nicht. 

Duvarci:
Als meine erste Tochter eineinhalb Jahre alt 
war, ging sie rückwärts die Rutschbahn hoch, 
und ich stand schwanger daneben. Da habe ich 
verstanden, dass man sich für die Kinder ext-
rem viel Mühe machen kann, aber gleichzeitig 
gehen sie ihren eigenen Weg. Man muss ein-
fach vertrauen. Mir ist es wichtig, dass meine 
Kinder ein gutes Menschenbild haben und 
sich selber ebenfalls lieben, denn das tun sie 
durch den anderen Menschen und die Natur, 
die sie umgibt. Wenn sie das spüren – darin 
liegt ja das Religiöse –, dann brauche ich mir 
keine Sorgen zu machen. 

Das Interview führte Isabelle Berger 
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Benjamin Baumann 
Der freikirchliche Christ ist verheiratet 
und Vater zweier Kinder im Vorschul-
alter. Der gelernte Elektroinstallateur 
ist als Coach für Persönlichkeitsent-
wicklung und Hausmann tätig.

Christoph Knoch 
Der reformierte Pfarrer im Ruhestand 
ist Vizepräsident der Interreligiösen 
Arbeitsgemeinschaft in der Schweiz 
«Iras Cotis». Mit seiner jüdischen Frau 
hat er eine erwachsene Tochter.
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«Ich bin in einer christkatholischen Familie 
aufgewachsen. Dadurch fühle ich mich mit 
diesem Glauben verbunden. Aus mir wurde 
zwar kein gläubiger Christ, ich bin aber nie 
ausgetreten, weil die Kirchen in unserer Zeit 
eine Aufgabe haben: als Gegengewicht zur 
temporeichen Oberflächlichkeit, als Ort der 
Besinnung und auch als Helferinnen der Bach-
Kantate ‹Die Elenden sollen essen›.
Mein Vater ging mit einer gewissen Selbstver-
ständlichkeit in die Kirche. Das diente mir als 
Vorbild. Als Erwachsener fragte ich ihn einmal, 
ob er eigentlich an ein ewiges Leben glaube. 
Ebenso selbstverständlich sagte er nein. Aber 
er war Kirchgemeindepräsident.
In unserer ehemaligen Primarschulklasse gab 
es nebst mir nur noch einen weiteren Christ-
katholiken. In der vierten Klasse durften wir 
zwei die Schule etwas früher verlassen, weil 
wir zusammen auf die andere Aareseite in den 
Religionsunterricht mussten, der damals Chris-
tenlehre hiess. Das gab uns das Gefühl, etwas 
Besonderes zu sein – der Charme einer Min-
derheitenkirche …
Im Religionsunterricht lernte ich, dass Jesus 
Christus für uns gestorben sei. Das Alte Testa-
ment beeindruckte mich allerdings fast mehr 
als das neue, weil es in stärkerem Mass Ge-
schichten erzählt. In der Kirche war ich eine 

Weile lang Messdiener. Von der Sakristei aus 
sah ich auf die Hinterseite des Altars. Vorne 
war dieser ein geheimnisvolles Heiligtum Got-
tes, mit Brokatdecken, silbernen Kerzenstän-
dern und einem golden glänzenden Taberna-
kel. Die Hinterseite aber war ganz normal 
verputzt, und davor stand ein Kübel mit einer 
Fegbürste. 
Dieses Bild ist wohl mit ein Grund für meine 
Skepsis allem gegenüber, was würdevoll und 
respektgebietend daherkommt. Seither ver-
mute ich dahinter stets eine bedeutend weni-
ger edle Rückseite.»

Aufgezeichnet von Anouk Hiedl

Ezra Osherovich legt den Gebetsschal um die 
Schultern, holt feierlich die Thora-Rolle – die 
jüdische heilige Schrift – aus dem kostbaren 
Schrein mit samtenen Vorhängen, schreitet 
damit im Kreis. Der 13-Jährige übt für seine 
Bar-Mizvah-Feier. Das ist der Tag, an dem 
 jüdische Kinder im religiösen Sinn erwachsen 
werden. Dann wird Ezra zum ersten Mal vor 
der versammelten Gemeinde der Schabat-Feier 
vorstehen und aus der Thora vorlesen. Vor-
lesen heisst: die hebräischen Schriftzeichen 
entziffern und den Text in Ivrit, der hebräi-
schen Sprache, nach allen Regeln der Kunst 
vorsingen. Das braucht Übung und einige 

Entschleunigen und heilen
Der Schriftsteller Franz Hohler und der Schüler Ezra Oshe-
rovich erzählen von ihrer Beziehung zur Religion.

Jahre  Unterricht. «Die hebräischen Buchsta-
ben lernen wir von klein auf im jüdischen Re-
ligionsunterricht», erzählt Ezra. «Aber zuerst 
ist man sehr auf das Lesen konzentriert und 
weniger auf das Verständnis.» Während es für 
die Melodie in gedruckten hebräischen Bibeln 
eine Art Notation gibt, muss man sie in der 
Thora-Rolle aufgrund der Worte und Buch-
staben selber singen können, was zusätzliche 
Übung bedeutet. Es gibt im Judentum viele 
rituelle Gebete, Gebräuche und Regeln. Ezra 
findet es «spannend, das alles kennenzuler-
nen». Denn seine Familie ist nicht orthodox, 
daher kennt er das alles noch gar nicht. «Wir 
feiern die Feste, das ist alles.» 
«Die Thora-Rolle ist schwer», sagt Ezra, wäh-
rend er sie hochhält. Sein Lehrer Dan Dunkel-
blum bereitet die Kinder geduldig und liebe-
voll auf ihren grossen Tag vor. Dieses Jahr 
sind es zwei Buben – nebst Ezra auch noch Jo-
nathan. «Aber Mädchen feiern bei uns in der 
liberalen jüdischen Gemeinde genau gleich 
wie die Buben», betont Dunkelblum. «Bei den 
Mädchen heisst es Bat Mizvah.» Bar oder Bat 
Mizvah heisst übersetzt «Sohn» beziehungs-
weise «Tochter des Gebotes». Als es in der 
Schule kürzlich um verschiedene Religionen 
gegangen sei, habe er die Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten zwischen der jüdischen und 
der christlichen Religion gut erklären können, 
sagt Ezra. Um die Kinder vorzubereiten, lässt 
Dan Dunkelblum sie auch schon vor der Feier 
die heilige Schrift anfassen, rituell vorzeigen 
und aufs Lesepult legen. «Ich selber durfte 
vor meiner Bar Mizvah die Rolle nie berühren. 
Aber ich finde es schön, wenn die Kinder das 
kurz vorher ein-, zweimal üben können. Das 
lindert die Aufregung sehr», meint er.
Ezra wird nicht nur seinen Thora-Text vorle-
sen. «Ich muss auch eine Rede halten, erklä-
ren, wie ich den Text interpretiere, und mein 
Projekt vorstellen.» Zum Text wird er sich 
noch Gedanken machen. Doch das Projekt 
läuft. «Wir nennen das ‹tikkun olam›, das 
heisst‚ ‹die Welt heilen›.» Denn zum religiösen 
Erwachsenwerden gehöre auch, Verantwor-
tung für die Welt zu übernehmen. Ezra unter-
stützt mit seinem Projekt «World Central Kit-
chen». Er hat eigens eine Website erstellt, wo 
er das Projekt vorstellt und einen Link angibt, 
über den man spenden kann. «Diese Organi-
sation verteilt Essen in Kriegsgebieten, aktu-
ell in der  Ukraine und in Gaza, für die Men-
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Franz Hohler (81), Schriftsteller, Kabarettist und Liedermacher, erinnert sich.
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schen, die am Verhungern sind. Sie schauen 
auch, dass es gut verteilt wird», erklärt Ezra 
mit grossem Ernst. Ezra hat selber entschie-
den, die Bar Mitzvah zu machen. «Meine El-
tern sagten: ‹Es ist besser, wenn du es machst, 
aber du musst nicht.›» Ezra ist sich bewusst: 
«Es ist eine Tradition, die schon vor tausend 
Jahren so durchgeführt wurde.»
Das möchte er weiterführen. Bei Freunden hat 
er schon erlebt, dass sie nach der Bar Mizvah 
in der Synagoge zu Hause ein «Riesenfest» ge-
feiert haben. «Ich möchte das kleiner und ru-
higer feiern. Für mich ist das anschliessende 
Fest weniger wichtig. Ich habe ja keinen No-
belpreis gewonnen.» In der Synagoge vor die 
versammelte Gemeinde hinstehen und mutig 
den alten Text vortragen, die Verbindung zum 
eigenen Leben aufzeigen, und mit seinem Pro-
jekt «die Welt heilen», das ist ihm wichtig.

Beatrix Ledergerber-Baumer

Kolumne

Anklopfen
«Die Ernte ist gross, aber es gibt nur wenig 
Arbeiter. Bittet also den Herrn der Ernte, Arbei-
ter für seine Ernte auszusenden», (Mt 9,37f) gilt 
noch heute.

Gegen Ende ihrer Ausbildung ist mir ein vorberei-
tendes Gespräch mit jenen anvertraut, die in die 
Berufseinführung unseres Bistums eintreten. 
Zurzeit 13 Personen, unterschiedlich in Herkunft 
und Hintergrund. Ein gehörter, erahnter, verspür-
ter Ruf verbindet sie miteinander. Der Ausbil-
dungsweg hilft, darauf Antworten zu suchen und 
zu finden. Eine Antwort ist die Bereitschaft zur 
Sendung in einen kirchlichen Dienst.

Diese Begegnungen erfüllen mich mit Freude und 
Dankbarkeit. Da sind Menschen, die in den Dienst 
Jesu und der Gemeinschaft in unserer Kirche 
treten möchten. Von allein kommt das nicht. Gute 
Erfahrungen in unserer Kirchengemeinschaft, ein 
motivierend-unterstützendes Umfeld und ganz 
bestimmt auch das Gebet – im Sinne der obigen 
Aufforderung Jesu aber auch des Begleitens – 
sind dabei wichtig und wertvoll.

Liebe Leserin, lieber Leser, ich lade Sie ein, in Ihr 
Umfeld zu schauen. Vielleicht entdecken Sie 
Mitmenschen, die für einen Dienst in der Kirche 
offen sind. Der Herr der Ernte braucht nämlich 
auch Mitarbeitende schon fürs Anklopfen – viel-
leicht bei irgendwem gerade Sie. Oder – er 
spricht durch diese Zeilen Sie selber direkt an. 
Hören Sie bitte gut hin.

Josef Stübi
Weihbischof im Bistum Basel 

Bildquelle: Flavia Müller

Ezra Osherovich mit der Thora-Schriftrolle.
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Wieso haben Sie einen Film übers 
Sterben gemacht?
Erich Langjahr: Vor 15 Jahren haben wir den 
Film «Geburt» realisiert. Damals haben wir 
uns gesagt, wenn wir jemals jemanden finden, 
den wir beim Sterben so begleiten können wie 
die gebärenden Frauen und die Hebammen, 
dann würden wir das gerne machen. Mit Mi-
chèle Bowley haben wir diese Person  gefunden.

Welche Parallelen gibt es bei den Filmen 
über das Gebären und das Sterben?
Silvia Haselbeck: Bei der Geburt wie beim 
Sterben wissen wir nicht, was auf uns zu 
kommt. Wir können es weder voraussehen, 
noch planen. Gewiss ist aber, dass das Ereignis 
auf uns zukommt. Für mich ist die deutlichste 
Parallele, dass wir uns in diese Situationen 
schicken müssen.
Erich Langjahr: Weitere Parallelen waren die 
Intimität und Nähe im Film. Diese nahen und 
intimen Situationen sind Gratwanderungen. 

Ich erinnere mich an einen Mann, der nach 
dem Film «Geburt» zu mir gekommen ist und 
sich bedankt hat, dass er endlich bei einer 
Geburt habe dabei sein können. Es gab aber 
auch Zuschauende, denen diese Intimität zu 
viel war.
Silvia Haselbeck: Eine weitere Parallele war 
die Offenheit des Prozesses. Unsere Protago-
nistinnen hatten immer die Möglichkeit, die 
Dreharbeiten zu unterbrechen oder  abzusagen. 

Michèle Bowley hatte sehr klare 
Vorstellungen, wie sich alles abspielen 
sollte. War das schwierig für Sie als 
Filmemachende?
Erich Langjahr: Wir nehmen uns vor dem 
Dreh nicht viel vor. Hätten wir einen Plan, 
würde das die Dreharbeiten auf eine falsche 
Art beeinflussen. Während des Drehs erleben 
wir mit, und erst danach nehmen wir uns viel 
Zeit, um über die Aufnahmen nachzudenken.

Ihr Sterben weckt  
Lust aufs Leben
«Die Tabubrecherin» der Schweizer Filmemachenden Silvia 
Haselbeck und Erich Langjahr ist ein Film über das Sterben 
der Gesundheitspsychologin Michèle Bowley. Und eine Ein-
ladung zum Leben.

Silvia Haselbeck: Wir wollten mit Michèle 
Bowley zusammen erleben, wie sie mit dem 
Sterben und ihrem nahen Tod umgeht.
Erich Langjahr: Die meisten Menschen, ich 
eingeschlossen, haben die Tendenz, Sterben 
und Tod zu verdrängen. Bis zum Schluss habe 
ich mir nicht vorstellen können, dass Michèle 
Bowley bald nicht mehr leben wird. Mir den 
Tod, vor allem den eigenen, vorzustellen, ist 
für mich sehr schwierig. 

Inwiefern hat der Film Ihr Verhältnis 
zum Sterben beeinflusst?
Silvia Haselbeck: Ich bin ausgebildete Fach-
frau Gesundheit. Ich habe einige Menschen 
nahe am Tod begleitet. Michèle Bowley ist für 
mich in ihrem Sterben eine Mutmacherin für 
die Lebenden, für das, was jetzt ist. Ich bewun-
dere Michèle Bowley dafür, wie ruhig und ent-
spannt sie sterben konnte.
Erich Langjahr: Es gibt keinen Film, den wir 
gemacht haben, den ich mir so oft angesehen 

Bei einem Fotoshooting der Krebsliga zeigt 
Michèle Bowley verschiedene Bindetechniken 
für ein Kopftuch.
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habe, wie «Die Tabubrecherin». Ich werde ihn 
immer wieder anschauen, weil er Kraft hat. 
Diese besteht darin, dass Michèle Bowley den 
Schrecken des Todes in ein Abenteuer verwan-
delt. Für mich persönlich ist eine der Erkennt-
nisse des Filmes: «Wenn Michèle das geschafft 
hat, dann schaffe ich das auch.»

Michèle Bowley freut sich auf das 
Abenteuer Sterben und ist enttäuscht, 
als plötzlich die Hirnmetastasen ver-
schwunden sind und sich der Sterbe-
prozess in die Länge zieht. Ist diese 
Reaktion nicht befremdend?
Silvia Haselbeck: Ich kann sehr gut nachvoll-
ziehen, dass es schwierig ist, sich neu auf das 
Leben einzustellen, wenn vorher die Prognose 
lautete «Tod in drei bis fünf Monaten». Mi-
chèle Bowley hat sich in dieser Zeit darauf 
konzentriert, alles Wichtige zu klären und zu 
erledigen. Sie hat sich verabschiedet, die Buch-
haltung in Ordnung gebracht, die Abdan-
kungsfeier organisiert und vieles mehr. Und 
dann geht das Leben doch weiter. Das war ein 
schwieriger Moment für sie.

Mir scheinen Sterben und Tod Themen 
zu sein, die öffentlich viel diskutiert 
werden. Bricht Michèle Bowley wirklich 
ein Tabu? 
Erich Langjahr: Die meisten Menschen wis-
sen nicht, wo sie einmal kremiert werden. Das 
will man nicht wissen, muss man auch nicht. 
Aber Michèle Bowley wollte wissen, wie ein 
Krematorium funktioniert. Darum besuchte 
sie am Anfang des Filmes das Krematorium 
Hörnli in Basel, wo sie später kremiert wurde. 
Wann haben Sie das letzte Mal einen toten 
Menschen gesehen? Es gibt eine Verdrängung 
des Todes in der Gesellschaft. Michèle Bowley 

war Gesundheitspsychologin und hat das Öf-
fentlichmachen ihres Todes als soziales Enga-
gement betrachtet.

Wofür genau hat sie sich engagiert?
Silvia Haselbeck: Letztlich geht es Michèle 
Bowley vielmehr um das Leben als um den 
Tod. Ihre Botschaft lautet: «Lebe Deins – 
jetzt!» So lautet der Untertitel ihres Buches 
«Volle Pulle Leben», das sie nach dem Schwin-
den der Hirnmetastasten geschrieben hat.

Gab es für Sie als Filmemachende Tabus 
beim Drehen? Momente, in denen Sie 
die Kamera und den Ton weggelegt 
haben?
Silvia Haselbeck: Als ich Michèle Bowley auf 
dem Sterbebett gesehen habe, habe ich tat-
sächlich vergessen den Ton aufzunehmen, 
darum bin ich auf dem Bild. Es war mir wich-
tig, bei ihr zu sein, sie zu spüren.
Erich Langjahr: Hinter der Kamera habe ich 
das Privileg, dass ich der erste Zuschauer des 
Geschehens bin. Meine Kamera zeigt nicht, 
ich schaue mit ihr und erlebe durch den Sucher 
der Kamera, was geschieht. Das Reflektieren 
und Denken über die Bedeutung des gedrehten 
Materials passiert dann bei der Montage des 
Films. Es war der ausdrückliche Wunsch von 
Michèle Bowley, dass wir sie bis zum letzten 
Atemzug und darüber hinaus filmen, genau so 
hatte sie es formuliert.

Wie ist Michèle Bowley damit umgegan-
gen, dass sie den Film selbst nie würde 
sehen können?
Silvia Haselbeck: Sie hat den grössten Teil des 
Filmes gesehen und war überzeugt, dass wir 
den Film in ihrem Sinne fertigstellen werden.

Eva Meienberg

Michèle Bowley findet Halt bei ihren  Freunden.
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Die Tabubrecherin

Michèle Bowley hat Krebs und muss 
bald sterben. Als Gesundheitspsycho-
login macht sie ihre letzte Wegstrecke 
öffentlich. Die Filmemachenden Silvia 
Haselbeck und Erich Langjahr helfen 

ihr dabei. Michèle Bowley plant ihr 
Sterben und will wissen, was mit ihr 

nach ihrem Tod passiert. Wir begleiten 
sie ins Krematorium, ins Spital, zur 

Meditation. Sind dabei, wenn sie sich 
mit einem Freund versöhnt und wenn 
sie ihre Finanzen regelt. Wir freuen 

uns mit ihr, wenn plötzlich die Hirn-
metastasen verschwunden sind, und 
erschrecken, als der Krebs mit tödli-
cher Kraft zurückkommt. Trotz der 

emotionalen Achterbahn bleibt 
Michèle Bowley zuversichtlich, weil sie 
glaubt, dass sie mit ihrem Tod in einem 
Licht aufgehen wird. Als Zuschauende 
wird einem die letzte Stunde unheim-

lich bewusst, aber Michèle Bowley 
schenkt mit ihrer Art Zuversicht, dass 
auch die letzte Reise zu meistern ist. 

Der Film läuft seit dem 24. Oktober im 
Kino.

Eva Meienberg 
Bildquelle: Langjahr-film.ch

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 2. November – 15. November 2024, Nr. 23/2024

Dokumentarfilm zu Sterben und Tod

9



Missionen und Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lu 14–16.30, Ma e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ve 9–11.30

Sante Messe
Sa 2.11. Tutti i Defunti, ore 9.30: 
Zofingen. Sospesa S. Messa Aarburg. 
Ore 19.30: Aarau animata dalla Corale. 
Do 3.11. ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: 
Aarau. Ve 8.11. ore 18: Aarau. Do 10.11. 
ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: Aarau. 
Ore 17.30: Menziken. Ve 15.11. ore 18: 
Aarau. Sa 16.11. ore 17.30: Suhr. Attività: 
Ogni lunedì ore 15: Rosario; Strengel-
bach. Sa 2.11. ore 17: Rosario; Gränichen. 
Ve 8.11.ore 19: Gr. Giovanissimi 
(Missione). Me 13.11. ore 18: Rosario; 
Aarau. 

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43 / 079 692 89 27  
(defunti, unzioni dei malati)
missione.brugg@kathaargau.ch

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione.wettingen@kathaargau.ch 
Ma, Ve 9–12 / 14.30–18.30
Me, Gio 9–12

Sante Messe 
Ve 1.11. Tutti i Santi – Solennità ore 20: 
Bad Zurzach, S. Verena. Sa 2.11. Comme-
morazione dei defunti , ore 17.30: 
Baden, Stadtkirche. Ore 19.30: Klein-
döttingen, Antoniuskirche. Do 3.11. 
ore 9: Bad Zurzach, S. Verena. Ore 11: 
Wettingen, S. Antonio. Ore 18: Neuen-
hof, S. Giuseppe. Sa 9.11. ore 17.30: 

Baden, Stadtkirche. Ore 19.30: Klein-
döttingen, Antoniuskirche. Do 10.11. 
ore 11: Wettingen, S. Antonio. Ore 18: 
Spreitenbach, Ss. Cosma e Damiano. 
Recita del Santo Rosario: Me.13.11. 
ore 15: presso la grotta di Leuggern. 
Attività caritative Festa della Comu-
nità: Sa. 16.11. ore 19.30: S. Messa 
Antoniuskirche. Segue momento 
conviviale nel salone parrocchiale. 
Il ricavato sarà devoluto per «Rifugio 
Agar Roma» e «Progetto Sant’Oscar 
Romero Brasile».
Info-Online: https://www.lichtblick-nw.ch 
– Aktuelle Ausgabe – pag.10: informa-
zioni celebrazioni in lingua italiana. 

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@kathaargau.ch 
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lu e Ma 9–11, Gio e Ve 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lu 14.30–17.30, Me Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2024 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch

Desde 1961 al servicio de la comunidad. 

Adoración al Santísimo 
Cada segundo jueves de mes, 19h en 
Baden y cada segundo domingo de mes 
en Kölliken, después de la misa. 

Catequesis 
En la parroquia de Kölliken, para 
Primera Comunión y Confirmación. 
Inscripciones continuas. Requisitos en 
la web. 

Cursillos 
De boda o para padrinos. Requisitos en 
la web. 

Misas 
Cada domingo hay 2 Eucaristías. Por 
favor consultar la Web para sus horarios. 

Las parroquias 
Cripta de Sebastianskapelle, Kirch-
platz 11, Baden e Iglesia Mutter Gottes, 
Kirchgasse 14, Kölliken. 

Rezo del Rosario 
En Baden después de la misa y en 
Kölliken antes de ella. 

Servicio de atención social en las 
regiones Aarau, Baden Brugg y 
Windisch, contactos en la web.

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Marjan Demaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini
So 3.11. Wünnewil: 10:00, Aarau: 13:30. 
So 10.11. Aarau: 13:30, Laufen: 18:00. 
Sa 16.11. Carouge: 19:30. So 17.11. 
Wohlen: 13:30, Derendingen: 18:00. 
So 24.11. Aarau und Zollikofen.
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Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch. 

Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendelstr. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühlet-
halstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolicka  
Misija

Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau
Subota, 2.11. Krstenje, 11:00: Wettingen. 
Krunica i Misa – Dusni Dan, 18:00: Bad 
Zurzach. Nedjelja, 3.11. Misa, 09:30: 
Buchs, 12:30: Wettingen, 16:00: 
Zofingen. Cetvrtak, 7.11. Krunica, Misa 
i Klanjanje, 19:30: Wettingen. Subota, 
9.11. Krstenja, 11:00: Leuggern. Nedjelja, 
10.11. Misa, 09:30: Buchs, 12:30: Wettin-
gen, 16:00: Menziken. Cetvrtak, 14.11. 
Krunica i Misa, 19:30: Wettingen. 
Petak, 15.11. Krunica, 19:30: Oberentfel-
den.

Bildung und Propstei 

Fachstelle Bildung und Propstei
Röm.-Kath. Kirche im Aargau
Sekretariat
Concetta Gamper-Marsolo
Feerstrasse 8
5001 Aarau
Telefon +41 56 438 09 40 
bildungundpropstei@kathaargau.ch
www.bildungundpropstei.ch

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus
Sekretariat
Letizia Witton
5463 Wislikofen
Telefon +41 56 201 40 40
sekretariat@propstei.ch
www.propstei.ch

Am 1. November feiert die Kirche Allerheiligen. Es ist der Gedenktag aller bekannten und 
 unbekannten Heiligen und wird in der Kirche als Hochfest gefeiert. Am Tag nach Allerheiligen, 
am 2. November, begeht die katholische Kirche den Totengedenktag, das Fest Allerseelen. 
Durch Gebet und Fürbitte wird der Verstorbenen gedacht.
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Pastoralraum Zurzach-Studenland

Er wird alle Tränen abwischen
Der Monat November beginnt am 1. November mit einem Hochfest: 
Allerheiligen. Wir feiern die Heiligen, die bei Gott sind und für uns 
Fürsprecher. Der 2. November ist dann der Gedenktag Allerseelen. 
Wir beten in den Tagen um dieses Datum herum besonders für un-
sere lieben Verstorbenen . Das ist kein Widerspruch, denn beides 
gehört zusammen. 
Wir sind auf Jesus Christus getauft. Weil er heilig ist, sind auch wir 
heilig. Das heilige Volk Gottes! Er hat uns durch seinen Kreuzes-
tod reingewaschen von aller Schuld und das Tor zum ewigen Leben 
geöffnet. So ist der Tod nur noch Durchgang. Deshalb hoffen und 
glauben wir, dass unsere Verstorbenen zusammen mit allen Heiligen 
bei Gott sind. Und auch wir dürfen eines Tages zu dieser Schar ge-
hören. Im Schrifttext (Offb 21,3-5a) können wir es lesen: "Seht die 
Wohnung Gottes unter den Menschen. Er wird in ihrer Mitte woh-
nen und sie werden sein Volk sein; und er Gott, wird bei ihnen sein. 
Er wird alle Tränen von ihren Augen abwischen. Der Tod wird nicht 
mehr sein, keine Trauer, keine Klage, keine Mühsal. Denn was früher 
war, ist vergangen. Er, der auf dem Thron sass, sprach: Seht, ich 
mache alles neu."

Wie wunderbar und tröstlich. Wir Christen dürfen in dieser Ge-
wissheit leben: Mit dem Tod ist nicht alles aus. Im Gegenteil: Es 
fängt alles neu an!
 
Die Osterkerze ist das Zeichen für den aufer-
standenen Christus. Er hat den Tod überwun-
den - für uns alle. Wir entzünden sie jedes Jahr 
in der Osternacht am Osterfeuer. Dann wird 
sie in die dunkle Kirche getragen. Die Dunkel-
heit steht für alles, was nicht schön ist in 
unserem Leben: Schuld und Leid, Traurigkeit 
und Angst und vieles andere. Durch die Oster-
kerze wird es heller. Und wenn wir dann unse-
re kleinen Osterkerzen an der Grossen ent-
zünden, dann symbolisiert es genau das, was 
auch bei der Taufe beim Entzünden der Tauf-
kerze passiert: 
Wir gehören zu Christus, der uns mit seinem 
Licht führt durch dieses irdische Leben hin-
durch hin zur himmlischen, ewigen Herrlich-

keit– und wir selbst dürfen dieses Licht mit 
unserem Leben weitergeben, wie es auch die 
Heiligen taten.

Die Osterkerze wird am Osterfeuer entzündet.

Pfarreien

Zurzach - St. Verena 
Baldingen - St. Agatha 
Kaiserstuhl - St. Katharina 
Schneisingen- St. Nikolaus  
Wislikofen - St. Oswald

Kontakte

Pastoralraumleiterin / Gemeindelei-
terin a.i. alle Pfarreien
Cordula Napieraj 
056 269 75 59 
cordula.napieraj@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Leitender Priester für alle Pfarreien
Bernhard Ollmert 
056 269 75 58 
bernhard.ollmert@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Pfarreiseelsorgende
Stefan Günter 
Bezugsperson Kaiserstuhl und Wislikofen 
056 243 18 70 / 077 278 14 35 
stefan.guenter@ 
kath-zurzach-studenland.ch 
Bettina Kustner 
Bezugsperson Schneisingen-Siglistorf 
056 241 10 10 / 077 277 76 82 
bettina.kustner@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Sekretariate
Denise Dietrich, Patrizia Eggenberger 
Hauptstrasse 42, 5330 Bad Zurzach 
Montag - Freitag 8.00 – 12.00 Uhr 
056 269 75 50 
sekretariat@kath-zurzach-studenland.ch 
Letizia Witton 
Rindelstrasse 5, 5425 Schneisingen 
Mittwoch 14.00 - 16.00 Uhr 
Freitag 9.00 - 12.00 Uhr 
056 241 10 10 
pfarrei.schneisingen-siglistorf@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Notfallnummer
056 269 75 56

Pastoralraum 
Zurzach-Studenland

Pastoralraum Zurzach-Studenland
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Pastoralraum Zurzach-Studenland

Start des Firmweges 
«Mit meinem Gott über-
springe ich Mauern»

Nach dem Infoabend für Jugendliche und El-
tern zum Ablauf des Firmweges am 30. Okto-
ber, können sich die jungen Leute nun ent-
scheiden, ob sie diesen Weg gehen wollen. Mit 
ihrer Unterschrift und dem Entzünden ihrer 
Taufkerze im Gottesdienst werden sie dies am 
Sonntag, 3. November, um 10.30 Uhr im Ver-
enamünster offiziell vor der Gemeinde kund-
tun. Beten wir für die Firmanden. Die Firmung 
wird ihnen am Samstag, 31.Mai 2025 gespen-
det.

Weltmissionssonntag mit 
Vorstellung der Erstkom-
munion-Kinder

Bei den Gottesdiensten am 19. und 20. Oktober 
haben wir besonders den Weltmissionssonn-
tag bedacht. In zwei Familiengottesdiensten 
(in Siglistorf und Bad Zurzach) wurden den 
Gemeinden darüber hinaus auch die Kinder 
vorgestellt, die sich auf den Empfang der Ers-
ten Heiligen Kommunion vorbereiten: vier 
Kinder, die am 18. Mai 2025 dieses Fest in 
Schneisingen feiern werden, und 13 Kinder, 
die am 27. April 2025 in Bad Zurzach ihre 
Erstkommunion feiern werden. In Kaiserstuhl 
feiern am 25. Mai 2025 ausserdem noch sieben 
Kinder ihre Erstkommunion.
„Ihr seid das Licht der Welt“ ist das diesjäh-
rige Erstkommunionthema. Eine Kerze „er-
zählte“ den Kindern, dass sie ihren Sinn nur 
hat, wenn sie angezündet wird und Licht und 
Wärme spendet. Würde sie unversehrt in ei-
nem Karton liegen, brennt sie zwar nicht ab 
– aber sie würde ihren „Lebenssinn“ verfeh-
len. Die Kinder haben dann schnell verstanden 
und Beispiele gebracht, wie man „Licht“ sein 
kann für andere, was sicher auch Mühe und 
Zeit kostet, aber das Leben schöner und heller 
macht. Wichtig aber ist, nicht seine „eigene 
grosse Leuchte“ zu sein, sondern das Licht 
Christi weiterzugeben. Jesus hat es uns ja ge-

sagt: Ich bin das Licht der Welt – und alle, die 
zu mir gehören, dürfen „mein“ Licht weiter-
geben. Da war es dann nicht mehr schwer, die 
Brücke zum Weltmissionssonntag, zu den 
Missionarinnen und Missionaren zu schlagen, 
die überall in der Welt von Gottes Liebe er-
zählen in Wort und Tat. Das kann in Afrika 
sein (Beispielland war dieses Jahr der Kongo) 
oder aber einfach auch hier, in unseren Orten, 
wo wir leben.
Die Gemeindemitglieder durften dann, wenn 
es für sie passte, einen Zettel aus einem Körb-
chen ziehen. Diese Zettel hatten die Kinder 
zuvor mit einer schönen Zeichnung und ihrem 
Namen und der Adresse versehen. Für das „ge-
zogene“ Kind auf dem jeweiligen Zettel ist 
dann der Erwachsene „stille Begleiter“ durch 
dieses Vorbereitungsjahr mit seinem speziel-
len Gebet oder auch einer kleinen Aufmerk-
samkeit ab und an. Doch das soll wie beim 
„Wichteln“ erst einmal ganz heimlich gesche-
hen. Bei der Erstkommunionfeier können sich 
die stillen Begleiter dann zu erkennen geben. 
Und natürlich war auch Vreni, unsere Kir-
chenmaus, in den Gottesdiensten dabei, um 
den Kinder zu sagen, dass sie an sie denkt und 
sie ebenfalls begleitet mit tollen Geschichten 
oder Rätseln.
 
Unsere Erstkommunionkinder:
In Zurzach: Rafael Carneiro, Aria Fiege, Ge-
neviève Körner, Jenny Küchler, Leni Laube, 
Estelle Meyer, Oliver Pereira Pinto, Julius 
Rohr, Selin Scheuber, Marisol Scheuble, Gab-
riel Tomo, Lenia Wohner, Christian Zerilli
In Schneisingen: Liara Balett, Jonas Koch, 
Cyrill Schuhmacher, Alamilla Soto
In Kaiserstuhl: Ivan Barbaric, Carolina Costa 
Amaral, Thierry Fischer, Leon Hauss, Neyla 
Hess, Justin Holzer, Leonie Juric

Wir feiern die Nacht der 
Lichter!

Am Sonntag, 24.November findet in der An-
toniuskirche in Kleindöttingen um 19 Uhr die 
Nacht der Lichter statt. Es ist ein Grenzen 
überschreitendes, ökumenisches Gebet, das 
vom wundervollen Jugendprojekt in Taizé, 
Frankreich inspiriert ist.
Im Schein von hunderten Kerzen feiern wir 
mit einem Wechsel von Gebet, Stille und ge-
meinsamem Singen. Es ist vor allem für Ju-
gendliche ein wunderbares Erlebnis! Für den 
Hauptevent reisen wir gemeinsam als Gruppe 
vom Verenamünster in Zurzach aus. Damit 
wir die Anreise organisieren können, bitten 
wir alle Interessierten sich bis zum 18. No-
vember bei manuela.glavas@kath-zurzach-
studenland.ch oder auf 079 604 04 65 zu 
melden. 
Anmeldetalons werden in den Kirchen aus-
gelegt. 
Weitere Infos auf: www.kath-aare-rhein.ch/
kleindoettingen
Weitere Infos über Taizé: www.taize.fr/de
Wer das Singen vorher freiwillig ohne unsere 
Begleitung üben möchte, kann dies an folgen-
den Daten und Orten tun: 
- Montag, 4. November, 20-21 Uhr, Kath. Ge-
meindehaus Waldshut 
- Mittwoch, 6. November, 20-21 Uhr, "Johan-
niter” Klingnau 
- Freitag 15.November, 20-21 Uhr, Pfarreiheim 
"Lupe”, Leuggern 
- Mittwoch, 20. November, 19 Uhr, General-
probe in der Antoniuskirche Kleindöttingen
                                                 Manuela Glavas
 
HINWEISE:

Informationsveranstaltung "Mit Deutsch 
unterwegs" am Montag, 18. November 2024 
um 19 Uhr im Pfarreisaal der Pfarrei St. An-
tonius, Kleindöttingen
Genauere Informationen dazu finden Sie auf 
der Pfarreiseite Baldingen.
 
Preisverleihung Aargauer Sozialpreis
Den Bericht dazu lesen Sie bitte auf der Pfar-
reiseite Schneisingen.
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Pastoralraum Zurzach-Studenland

Gedanken zu den Kirch-
gemeindeversammlungen  
und zum Vorhaben, 
gemeinsam ein Pastoral-
raumkonzept zu erstellen:

Wenn wir unterwegs sind und in verschiede-
ne Kirchen gehen, begegnen uns immer wie-
der auch wunderbare und unterschiedliche 
Glasfenster, die wir bestaunen, besonders 
wenn die Sonne durchscheint. Dazu habe ich 
einmal eine Geschichte mitgebracht:
 
Das "Scherben"fenster
 
Ein Glasmaler zeigte seiner kleinen Tochter 
seine Werkstatt. Sie hatte sehr große Fenster, 
und die Decke bestand aus lauter Glas, um 
möglichst viel Licht einzufangen. Auf einem 
großen Tisch lag ein ganzer Berg bunter Glas-
scherben - schief und krumm -, aus denen ein 
Kirchenfenster für einen Heiligen gefasst wer-
den sollte. Es war schwer; sich vorzustellen, 
dass sie ein großes Ganzes werden könnten.
 
"Du kannst mir helfen", meinte der Vater; 
"reich mir nur vorsichtig ein Glas nach dem 
anderen an." Dann setzte er die bunten Scheib-
chen auf einen mächtigen Karton, der die Um-
risse einer Zeichnung erkennen ließ. Sie pass-
ten haargenau ineinander. Aber alles war noch 
dunkel und trübe. Der Vater lächelte: "Der 
liebe Gott muss mir noch etwas helfen. Du wirst 
sehen!"
 
Viele Wochen später ging er mit seiner Tochter 
in die Seitenkapelle einer Kirche. Er lenkte 
ihren Blick auf ein Fenster, das die Sonne ge-
rade in den roten, blauen, gelben Gläsern wun-

derbar ausleuchtete. Der Vater nickte: "Das 
Fenster, an dem du mitgeholfen hast."
 
Unten an dem Fensterbild, wo die Sonne nicht 
so stark hindurchscheinen konnte, war alles 
noch ziemlich dunkel. Aber je höher es ging, 
um so mehr begann es zu leuchten und zu 
strahlen. Bei einigen Gläsern musste man fast 
die Hände vors Gesicht halten, um den Glanz 
der blendenden Sonne auszuhalten. Das Töch-
terchen staunte.
 
"Siehst du", begann der Vater wieder, "dieses 
Fenster haben wir gemeinsam geschaffen, weil 
du mir die Gläser angereicht hast. Ähnlich will 
Gott mit dir, mit mir und allen Menschen solch 
wunderbare Fenster malen." Verwundert und 
ungläubig blickte die kleine Tochter zu ihrem 
Vater auf. "Ich mache keinen Spaß!" fuhr er 
fort, "jeder Tag, den Gott uns gibt, ist so ein 
kleines, buntes Scheibchen. Wir geben ihm 
seine ganz besondere Farbe und schenken es 
am Abend Gott wieder zurück. 
 
Er setzt dann all die Gläser nach seinem Plan 
zusammen und macht nach und nach ein herr-
liches Fenster daraus. Dabei kommt es auch 
darauf an, dass wir das Licht der Sonne Gottes 
aufnehmen und es durchlassen. Dann fallen 
schöne Strahlen in die Welt hinein. 
 
So wie dieser Heilige, den das Fenster zeigt, nie 
mehr von den Menschen vergessen wurde, weil 
er die Welt leuchtender, ja strahlender gemacht 
hat." Und das Mädchen stand noch eine Weile 
still und nachdenklich da. 
 

Soweit die Geschichte.
 
Das Glasfenster hier in der Geschichte stellte 
einen Heiligen dar. Es hätte auch ein anderes 
Kirchenfenster sein können. Aber vielleicht 

ist das auch noch einmal ein doppelter Hin-
weis.
 
Was ist ein Heiliger/ eine Heilige? Da gibt es 
sicher viele Definitionen und wir haben alle 
schon darüber lange Vorträge gehört. Aber ich 
möchte es mal ganz kurz ausdrücken: Heilige 
sind so etwas wie Wegweiser! Sie zeigen nicht 
auf sich, sondern sie weisen mit ihrem ganzen 
Leben auf Gott hin. – Man kann auch sagen: 
Sie sind durchsichtig auf Gott hin. Wer einem 
Heiligen begegnet, sieht durch diese Begeg-
nung, durch diesen Menschen, Gott. So wie 
ein Glasfenster eben die Aufgabe hat, Licht 
durchzulassen.
 
Wir als Gemeinden sind vielleicht so, wie die 
vielen schönen bunten Glasscheiben aus der 
Geschichte. Solange wir aber wild durchein-
ander liegen, und sich jeder und jede für das 
Nonplusultra hält oder umgekehrt: unbedingt 
so sein muss wie alle anderen, oder niemals 
eine andere Farbe zulassen will, sind wir nicht 
viel mehr als Glasscherben. Es ergibt kein Bild 
– und es kann schon gleich gar kein Licht 
durchstrahlen. Erst zusammengefügt kann 
jeder seine Farbe einbringen. Wenn wir es zu-
lassen, uns von Gott zusammenfügen zu las-
sen, dann kann er ein großes schönes Bild 
daraus machen. Und wenn er uns dann noch 
einbaut in und für unsere Lebensumwelt (so 
wie ein Fenster nur eingebaut seinen Sinn er-
füllt) kann das Licht Christi durch uns strah-
len. Dann ergeben wir zusammen sozusagen 
das Heiligenbild, das Heilige Volk Gottes, und 
wer uns sieht, kann die Liebe Gottes durch uns 
durchstrahlen sehen und wird vielleicht selbst 
dadurch erfasst.
 
Nehmen wir diese Gedanken einmal mit, auch 
zur angekündigten Klausurtagung zum Er-
stellen eines Pastoralraumkonzeptes, die vom 
13. bis 15. Juni 2025 im Bildungszentrum 
Bienenberg stattfindet und bei der alle unse-
re fünf Pfarreien und Kirchgemeinden ver-
treten sein sollen mit ihren Anregungen, 
Träumen und Wünschen.
       Cordula Napieraj, Pastoralraumleiterin
 

Fotos: pixabay.ch
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Pastoralraum Zurzach-Studenland

Zurzach – St. Verena

Kontakte
siehe Pastoralraumseite

Webseite: www.st-verena.ch

Der Verena-Arm kommt 
zurück

Sechs Monate war er weg, unser Verena-Arm, 
Schmuckstück des Kirchenschatzes von Bad 
Zurzach. An der Grossen Landesausstellung 
von Baden Württemberg mit dem Titel «Welt-
erbe des Mittelalters. 1300 Jahre Klosterinsel 
Reichenau», die vom 20. April bis 20. Oktober 
2024 in Konstanz stattfand, zierte er dort 
ganz prominent den Eingangsbereich, wo die 
wichtigsten Heiligen jener Zeit vorgestellt 
wurden.
Für den Verenatag 2024 durften wir den Ve-
rena-Arm aus dem ehemaligen Kloster Zur-
zach ganz kurz wiederhaben, ist er doch fester 
Bestandteil unserer Segenszeremonie am 
1. September.
Am 6. November kommt er nun definitiv zu-
rück und kann ab sofort im Rahmen einer 
Führung des Verenamünsters und des Kir-
chenschatzes besichtigt werden.
 
Weshalb war die Heilige Verena ein wichtiger 
Teil der diesjährigen grossen Ausstellung in 
Konstanz?
Im 8. Jahrhundert befand sich wohl beim Grab 
der Heiligen Verena in Zurzach ein kleines 
Kloster, das Kaiser Karl III 881 seiner Gemah-
lin Richardis mit der Auflage vermachte, dass 
das Klösterchen nach ihrem Tode an jenen Ort 
fallen solle, wo er seine Ruhestätte fände. So 
gelangte Zurzach zur Reichenau, nachdem 
Karl III im Januar 888 auf eben dieser Kloster-
insel begraben wurde. 1265 verkaufte das 
Kloster Reichenau Zurzach – inzwischen ein 
Stift geworden – an den Bischof von Konstanz.
Unser Armreliquiar der heiligen Verena wird 
in einem Protokoll zur Weihe des gotischen 
Chorturms im Jahre 1347 aufgeführt. Weite-
re Nennungen finden sich in der Prozessions-

ordnung von 1503 und in diversen Inventa-
rien seit 1530.
 
Anfragen für Führungen zum Münster und 
zum Kirchenschatz beim Sekretariat in Bad 
Zurzach unter Tel.: 056 269 75 50 oder per 
E-Mail: sekretariat@kath-zurzach-studen-
land.ch
                   Vre Schneider, St. Verena Stiftung

Foto: Markus Portmann

Lust beim Krippenspiel 
mitzuspielen?

Das Krippenspiel "Franzi erlebt die Weih-
nachtsgeschichte" wird im Familiengottes-
dienst am Heiligen Abend, 24. Dezember um 
16.30 Uhr, im Verenamünster aufgeführt.

Wir suchen noch Kinder, welche Lust haben 
beim Krippenspiel mitzuwirken. Es gibt gros-
se Rollen, aber auch kleine oder textlose Rol-
len.
Rollenverteilung für alle findet am Mittwoch, 
13. November von 16.15 – 17.30 Uhr in der 
Oberen Kirche statt.
Flyer zum Krippenspiel mit allen Probedaten 
und weiteren Infos liegen im Verenamünster 
auf.

Seelsorgegespräche

Die Herbst- und Wintertage sind oft grau und 
zunehmend dunkel. Da kann es passieren, dass 
diese Stimmung auch auf unser Gemüt über-
geht, wir uns zurückziehen und noch mehr 
grübeln. Wie geht es dir? – ist oft die entschei-
dende Frage von dem zu erzählen, was bewegt 
und belastet. Heilsam kann es sein diese Ge-
danken im Licht Gottes zu betrachten. Gerne 
können das unsere Seelsorgenden in einem 
Gespräch begleiten. Melden Sie sich gerne, 
wenn Sie ein Gespräch mit uns wünschen. Die 
Kontaktdaten sind auf der Pastoralraumseite.

Kollekten September

01.09. Gebet am Donnerstag	 1591.01 
01.09. ökum. Projekt DR Kongo  
             (Verenabankett)	 416.36 
08.09. Inl. Mission (Bettagskoll.)	 189.15 
15.09. ökum. Projekt DR Kongo 	 474.30 
22.09. Märtchorb	 388.56 
29.09. Migratio (Tag der Migrant.)	 108.45 
Kassenleerung Kerzen	 686.00
Vielen Dank für Ihre Gaben!
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Pastoralraum Zurzach-Studenland

Baldingen – St. Agatha

Kontakte
siehe Pastoralraumseite

Mit Deutsch unterwegs 
und noch weiter

Am Montag, 18. November 2024 findet um 
19 Uhr eine Informationsveranstaltung zum 
Tandemprojekt der Caritas „Mit Deutsch un-
terwegs“ im Pfarrsaal der Pfarrei St. Anto-
nius in Kleindöttingen statt. 
 
In diesem Rahmen wird das bereits bestehen-
de Projekt bekannt gemacht und ausgeweitet 
auf die Begleitung von Menschen aus anderen 
Ländern in bestimmten Alltagssituationen. 

Wenn Sie sich für die Anliegen von Menschen 
mit Migrationshintergrund interessieren, die-
se Situation selbst kennen oder sich engagie-
ren möchten, dann sind Sie bei dieser Veran-
staltung genau richtig! Auch für das leibliche 
Wohl ist mit einem Apéro im Anschluss ge-
sorgt und eine gute Gelegenheit sich auszu-
tauschen und zu vernetzen. 
 
Um diesen Abend planen zu können melden 
Sie sich bitte bis Donnerstag, 14. November 
an: 
bettina.kustner@kath-zurzach-studenland.ch 
/ Telefon oder WhatsApp 077 277 76 82. 
Auch Kurzentschlossene sind herzlich will-
kommen! 
                                                     Bettina Kustner 

Kaiserstuhl – St. Katharina

Kontakte
siehe Pastoralraumseite

Herzliche Einladung zur 
Kirchgemeindeversamm-
lung am 13. November  
 

Sehr geehrte Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürger
 
Wir laden Sie herzlich zur Kirchgemeindever-
sammlung vom Mittwoch, 13. November 
2024 um 20 Uhr im Schulhaus Chilewis, Fi-
sibach ein.
 
Folgende Geschäfte unterbreiten wir Ihnen:
 
Traktanden
 
 1. Meditativer Einstieg
 
 2. Protokolle vom 30.11.2024 und 
     23.06.2024
 
 3. Jahresrechnung 2023 
 
 4. Rückblick 2024
 
 5. Landverkauf Parzelle Nr. 3697 Bahn-
     hofstrasse an die Gemeinde Zurzach
 
 6. Budget 2025 

 7. Ausblick auf das Kirchenjahr 2025 
 
 8. Kirchenpflege – Ersatzwahl 
 
 9. Pastoralraum Zurzach-Studenland:
     Information und Konsultativabstim-
     mung über eine geplante Fusion der
     Kirchgemeinden des Pastoralraums
 
10. Umfrage
 
Die Akten liegen vom 31.10. – 13.11.2024, beim 
Präsidenten öffentlich auf. Bitte Termin ver-
einbaren, 044 858 27 56.
 
Wir danken Ihnen für Ihr Interesse an den 
Geschäften unserer Kirchgemeinde und freu-
en uns, Sie an der Versammlung begrüssen zu 
dürfen.
 
Im Anschluss gibt es einen Imbiss im Ver-
sammlungslokal.
 
                Kirchenpflege Kaiserstuhl-Fisibach
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Pastoralraum Zurzach-Studenland

Schneisingen – St. Nikolaus / Siglistorf – St. Fridolin

Kontakte
siehe Pastoralraumseite

Webseite: www.kath-schneisingen-
siglistorf.ch

Schön, wenn Sie auch  
dabei sind!

	           EINLADUNG

Gedenkfeier für  
verstorbene Mitglieder

Donnerstag, 6. November 2024
19 Uhr in der Kirche Schneisingen
 
Loslassen – Ankommen - Neuanfangen
 
Wir möchten in Gedanken nochmals den Frau-
en begegnen, die wir in den letzten Jahren 
ziehen lassen mussten.
 
Herzlich eingeladen sind Alle, die sich ange-
sprochen fühlen.

 frauenforum Schneisingen-Siglistorf

Aargauer Sozialpreis  
gewonnen

Von den 47 Nominierten für den Aargauer 
Sozialpreis 2024, darunter auch unser Näh-
treff Zurzach, hat der Treff für Flüchtlinge und 
Migrant: innen den 3. Platz erreicht. 
Wir sind stolz und dankbar für diese schöne 
Würdigung unseres Engagements mit Kleider-
börse, Sprechtreff, Hilfe wo Not ist und unse-
re Vernetzung und Zusammenarbeit mit an-
deren Organisationen. Wir danken allen, die 
uns Ihre Stimme gegeben haben!
                Für das Treff-Team: Bettina Kustner

Foto: Corina Lussi

Wislikofen – St. Oswald

Kontakte
siehe Pastoralraumseite

Einladung zur Kirch
gemeindeversammlung

Donnerstag, 21. November 2024, 19.30 Uhr 
in der Propstei, Alte Sakristei, Wislikofen
 
Traktanden
1.	Begrüssung
2.	Wahl von zwei Stimmenzähler:innen
3.	Protokoll der Kirchgemeindeversammlung  

vom 16.11.2023
4.	Rechnung 2023
5.	Budget 2025 

Genehmigung des Stuersatzes von 22 %

6.	Jahresrückblick und -ausblick unseres  
Pfarreiseelsorgers Stefan Günter 
Information aus dem "Zweckverband  
Pastoralraum Zurzach-Studenland"

7.	Bericht aus der Synode
8.	Verschiedenes 

Konsultativ-Umfrage zur Fusion der 
Kirchgemeinden innerhalb des Pastoral-
raumes 
Konsultativ-Umfrage zum "Kauf" / zur 
Über- 
nahme der Kapellen Mellstorf und 
Rümikon,  
welche im Besitz der politischen Gemeinde  
Zurzach sind 
Ehrungen

9.	Anlieger der Pfarrei-Mitglieder
 
Nach dem offiziellen Teil lädt die Kirchenpfle-
ge zu einem Apéro ein.

Die Rechnung 2023 kann eingesehen werden 
im Sekretariat des Pastoralraumes in Bad Zur-
zach vom 6. bis 20. November 2024
Öffnungszeiten: Mo – Fr, 8 bis 12 Uhr
Wir danken herzlich für das Interesse an un-
serer Pfarrei und freuen uns auf die Teilneh-
menden!
                 Kirchenpflege Wislikofen-Rümikon

Kollekte September

08. Bettag: Seelsorgeprojekt	 128.10 
15. Köhlerfest: Maja Stifung	 668.15 
22. Diözesan: finanz. Härtefälle	 110.10 
29. Erntedank: Migratio	 194.00 
Kerzenkasse	 185.05 
Antoniuskasse	 27.00
Herzlichen Dank für Ihre Spenden!

17



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 2. November – 15. November 2024, Nr. 23/2024

Pastoralraum Zurzach-Studenland

Gottesdienste

Zurzach

Samstag, 2. November
Allerseelen
18.00	 Bad Zurzach, St. Verena

Rosenkranz in kroatischer 
Sprache

18.30	 Bad Zurzach, St. Verena
Eucharistiefeier in kroatischer 
Sprache

Sonntag, 3. November
09.00	 Bad Zurzach, St. Verena

Santa Messa
10.30	 Bad Zurzach, St. Verena

Eucharistiefeier - Start des 
Firmweges 
Cordula Napieraj, Bernhard 
Ollmert 
Die Firmanden bringen ihre 
Taufkerzen mit. 
Jahrzeit für Robert Essig, Marie 
Mathis geb. Wenzinger 
Kollekte: Kirchenbauhilfe des 
Bistums Basel

16.30	 Bad Zurzach, Zurzach Care
Gottesdienst in der Zurzach Care 
Rehaklinik Bad Zurzach 
Stefan Günter 
Ökumenisch offen

Dienstag, 5. November
15.30	 Bad Zurzach, Krypta St. Verena

Rosenkranzgebet

Mittwoch, 6. November
10.00	 Bad Zurzach, Altersheim Pfauen

Eucharistiefeier im Pfauen 
Bernhard Ollmert

17.00	 Bad Zurzach, Krypta St. Verena
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 7. November
09.30	 Bad Zurzach, St. Verena

Eucharistiefeier 
Bernhard Ollmert

16.00	 Bad Zurzach, St. Verena
Rosario

Sonntag, 10. November
10.45	 Mehrzweckhalle Mellikon

Eucharistiefeier zum Patrozinium 
Bernhard Ollmert 
anschliessend Apéro 
Wer die Gelegenheit nutzen und 
mit dem Bus anreisen möchte: 
Abfahrt Höfli 10.30 Uhr. 
Kollekte: Diöz. Kirchenopfer f. 
pastorale Anliegen des Bischofs

Dienstag, 12. November
15.30	 Bad Zurzach, Krypta St. Verena

Rosenkranzgebet

Mittwoch, 13. November
17.00	 Bad Zurzach, Krypta St. Verena

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 14. November
09.30	 Bad Zurzach, St. Verena

Wort- und Kommunionfeier 
Cordula Napieraj

16.00	 Bad Zurzach, St. Verena
Rosario

Baldingen

Donnerstag, 7. November
19.00	 Böbikon, Kapelle Laurentius

Rosenkranzgebet

Sonntag, 10. November
09.00	 Baldingen, St. Agatha

Wort- und Kommunionfeier 
Cordula Napieraj 
Kollekte: Diöz. Kirchenopfer f. 
pastorale Anliegen des Bischofs

Donnerstag, 14. November
19.00	 Böbikon, Kapelle Laurentius

Rosenkranzgebet

Kaiserstuhl

Sonntag, 10. November
10.30	 Kaiserstuhl, St. Katharina

Wort- und Kommunionfeier 
Liturgiegruppe 
anschliessend Emporenkaffee 
Kollekte: Diöz. Kirchenopfer f. 
pastorale Anliegen des Bischofs

Schneisingen

Sonntag, 3. November
14.00	 Siglistorf, St. Fridolin

Wortgottesdienst mit Totenge-
denken 
Hanni Vonlanthen 
musikalisch gestaltet vom 
Kirchenchor Schneisingen und 
Deborah Maranghino als Solistin, 
Anschliessend Gräbersegnung auf 
dem Friedhof. 
Kollekte: Kapelle Siglistorf

Samstag, 9. November
18.30	 Siglistorf, St. Fridolin

Wort- und Kommunionfeier 
Cordula Napieraj 
Kollekte: Diöz. Kirchenopfer f. 
pastorale Anliegen des Bischofs

Wislikofen

Sonntag, 3. November
13.30	 Friedhof Rümikon

Totengedenken auf dem Friedhof 
Rümikon 
Stefan Günter

Sonntag, 10. November
10.30	 Wislikofen, St. Oswald

Wort- und Kommunionfeier 
Cordula Napieraj 
Gedächtnis für die verstorbenen 
Mitglieder des Kirchenchores 
Kollekte: Diöz. Kirchenopfer f. 
pastorale Anliegen des Bischofs

Veranstaltungen

Dienstag, 5. November
09.00	 Vortragssaal Gemeindehaus 

Schneisingen
"Chnöpflihöck" frauenforum 
Schneisingen-Siglistorf

Mittwoch, 6. November
19.00	 Schneisingen, Pfarrsaal

Gedenkfeier für verstorbene 
Mitglieder 
frauenforum Schneisingen-Sig-
listorf

Donnerstag, 14. November
12.30	 Propstei Wislikofen

Mittagstisch Wislikofen & 
Rümikon 
Die Seniorinnen und Senioren 
treffen sich am Donnerstag, 14. 
November, um 12.30 Uhr zum 
gemeinsamen Mittagessen in der 
Propstei in Wislikofen. Lassen Sie 
sich verwöhnen und geniessen Sie 
das Mittagessen in geselliger 
Runde und gemütlicher Atmo-
sphäre. An- und Abmeldungen bis 
am Montag vor dem Essen an 
Silvia Laube, silvia-laube@bluewin.
ch, Tel. 056 243 14 15 oder Elvira 
Kündig, e.kuendig@firebird.ch, 
Tel. 056 250 59 59

Unsere Verstorbenen

Meier Marcel Hermann, *1944, Rietheim, 
†13.10.2024 
Den Angehörigen sprechen wir unser 
herzliches Beileid aus.
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Pastoralraum Surbtal-Würenlingen

Krippenausstellung

Die Pfarrei Ehrendingen und weitere Inter-
essierte planen eine Krippenausstellung im 
ökum. Zentrum über die Weihnachtstage, am 
21./22. Dezember und am 28./29. Dezember.
Für diese Ausstellung suchen wir noch Krip-
pen. Falls Sie eine solche bei sich zu Hause 
haben oder jemanden kennen, welcher eine 
Krippe zur Verfügung stellen könnte, so mel-
den Sie sich beim Sekretariat der kath. Kirche 
zu den Büroöffnungszeiten (Dienstag und 
Mittwoch, jeweils 9 bis 11:30 Uhr und 14 bis 
17 Uhr), Tel. 056 222 49 85 oder Mail: sekre-
tariat@pfarreiehrendingen.ch
Falls Sie Lust und Zeit haben, beim Aufstellen 
der Krippen oder beim Anlass zu helfen, kön-
nen Sie sich ebenfalls im Sekretariat melden.
Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme als Aus-
steller und Besucher.

Firmweekend

39 Jugendliche und 7 Leiter/innen aus dem 
gesamten Pastoralraum verbrachten vom 14. 
bis 15. September ein Firmwochenende in 
Beinwil am See. 
Trotz des nicht idealen Wetters war die Stim-
mung unter den Jugendlichen sehr gut. Neben 
den Vorbereitungen für den Firmgottesdienst 
gab es auch genügend Zeit für Spiele, Spaß 
und Entspannung. 
Ein herzliches Dankeschön an alle Jugendli-
chen für dieses erfolgreiche Wochenende. 
Jeannine Meury und Team

Pastoralraum 
Surbtal-Würenlingen

Pfarreien

Unterendingen - St. Georg 
Ehrendingen - St. Blasius 
Lengnau-Freienwil - St. Martin 
Würenlingen - St. Michael

Kontakte

Pastoralraumpfarrer
Gregor Domanski 
079 349 68 95 
seelsorger@pfarrei-lengnau-freienwil.ch

Pastoralraum-Sekretariat
Alte Surbtalstrasse 26 
5305 Unterendingen 
056 242 11 30 
info@pastoralraum-s-w.ch

www. pastoralraum-surbtal- 
wuerenlingen.ch

Pastoralraum Surbtal-Würenlingen

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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Pastoralraum Surbtal-Würenlingen

Unterendingen – St. Georg

Pfarreiseelsorger
Franz-Josef Günther 
079 518 61 03 
seelsorger@pfarrei-unterendingen.ch

Sekretariat
Valentina Werder 
Alte Surbtalstrasse 26 
5305 Unterendingen 
Dienstag und Freitag 9.00-11.00 Uhr 
056 242 11 30 
sekretariat@pfarrei-unterendingen.ch 
Natel für Todesfälle 079 518 61 03

www. pfarrei-unterendingen.ch

Herbstlager Unterendin-
gen: Kampf um die Hall of 
Fame

Das Herbstlager der Pfarrei Unterendingen 
hat dieses Jahr mit 55 Kindern, 22 Leitern und 
3 Küchenmitgliedern eine abenteuerreiche 
Woche in Sarn verbracht. Während der Woche 
mussten die Teilnehmer den Lagergöttern be-
weisen, dass das Hela zu den besten Lagern 
der Welt gehört und deshalb einen Platz in der 
Hall of Fame verdient hat. Ganze 8 Punkte 
musste das Hela holen, um dies zu erreichen. 
Anfangs lief jedoch nicht alles wie geplant 
und die Teilnehmer verloren so viele Punkte, 
dass sie von der Skala fielen und fast früher 
nach Hause zurückkehren mussten. In zahl-
reichen Geländespielen und anderen Lager-
aktivitäten zeigten die Lagerteilnehmer aber, 
dass das Hela einiges drauf hat und man er-
reichte schlussendlich die Hall of Fame. Dies 
wurde ausgiebig und mit einer fantastischen 
Disco gefeiert. Nebst all diesen Ereignissen 
blieb den Helanern aber genug Zeit, um bei 
der Wanderung die Aussicht zu geniessen, fein 
zu essen oder sich am Wellnessabend richtig 
zu entspannen. Müde aber glücklich konnten 
die Teilnehmer schliesslich am Samstag wie-
der ihren Eltern übergeben werden. Sie können 
auf eine spannende und erfolgreiche Woche 
zurückblicken. Das Leitungsteam 2024 be-
dankt sich herzlich bei allen Teilnehmern und 
freut sich bereits jetzt auf das nächste Jahr!

Kirchgemeinde
versammlung

Sonntag, 17. November 2024, 10 Uhr im Pfar-
reisaal Unterendingen
Die Kirchenpflege lädt alle Stimmberechtigten 
der Kirchgemeinde Unterendingen herzlich 
zur Kirchgemeindeversammlung ein. Die 
Unterlagen mit Traktanden werden fristge-
recht zugestellt. 

Stellenanzeige Abwartin 
oder Abwart

Wir suchen per 1. Januar 2025 oder nach Ver-
einbarung eine Abwartin oder Abwart mit 
einem Stellenpensum von ca. 10%. 
Das ganze Inserat finden Sie auf www.pfarrei-
unterendingen.ch.

Opferbetrag Kapelle 
Tegerfelden

Wir danken für folgende Kollekten: 
Samstag, 19. Oktober 2024	 53.00 

Gottesdienste

Sonntag, 3. November
10.30	 Kirche Unterendingen

Eucharistiefeier (G. Domanski) 
Kollekte: für die Kirchenbauhilfe 
des Bistums

Montag, 4. November
16.30	 Kirche Unterendingen

Rosenkranz

Mittwoch, 6. November
08.00	 Kapelle Tegerfelden

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier 
(FJ. Günther)

Sonntag, 10. November
10.30	 Kirche Unterendingen

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier 
Gedenken für die Opfer im 
Strassenverkehr (FJ. Günther) 
Gedächtnis für Walter Fäs-Spu-
ler, Hans und Hedwig Fäs-Richard 
und Severin und Ida Spuler-Steig-
meier 
Kollekte: RoadCross Schweiz

Montag, 11. November
16.30	 Kirche Unterendingen

Rosenkranz

Mittwoch, 13. November
08.00	 Kapelle Tegerfelden

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier 
(O. Strüber)

Veranstaltungen

Dienstag, 12. November
19.00	 Pfarreisaal Unterendingen, 

Frauenbund: Stricktreff
Alle bringen ihre Arbeiten mit und 
beim Stricken, Plaudern, Tipps 
austauschen vergeht die Zeit wie 
im Flug. Kontakt: Gisela Müller, 
056 245 11 65. Ohne Anmeldung.

Unsere Taufen

Enia Mühlebach, Endingen 
Sonntag, 3. November, 12 Uhr 
Alec Huwyler, Thun 
Samstag, 9. November, 11 Uhr
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Pastoralraum Surbtal-Würenlingen

Ehrendingen – St. Blasius

Diakon
Ottmar Strüber 
078 745 55 05 
seelsorger@pfarreiehrendingen.ch

Sekretariat
Iris Kaufmann 
Dorfstrasse 23, 5420 Ehrendingen 
Dienstag und Mittwoch 
9:00 – 11.30 Uhr /14:00 – 16.30 Uhr 
056 222 49 85 
sekretariat@pfarreiehrendingen.ch

www. pfarreiehrendingen.ch

Sternsinger unterwegs

Das Sternsingen im Januar ist eine schöne 
Tradition. Kinder bringen den Segen zu den 
Menschen und segnen die Häuser. Dabei sam-
meln sie für benachteiligte Kinder, im 2025 
unter dem Motto «Erhebt Eure Stimme! - 
Sternsingen für Kinderrechte». Kinder ab der 
1. Klasse dürfen bei diesem schönen Anlass 
mitmachen. Falls Du Interesse hast, kannst 
Du Dich bei Patricia Vannay, Tel. 079 411 95 
13 melden oder einen Flyer in der Kirche aus-
füllen und einsenden. Wir freuen uns auf Dich. 

Kirchgemeinde
versammlung

Wir laden Sie am Freitag, 22. November um 
19.30 Uhr ins ökum. Zentrum zur Kirchge-
meindeversammlung ein. Die Traktanden 
sind:
1. Begrüssung
2. Wahl der Stimmenzählenden
3. Gedenken unserer Verstorbenen
4. Kurzer Jahresrückblick in Bildern
5. Genehmigung des Protokolls der KGV vom 
19.11.2023
6. Beschlussfassung über Rechnung 2023
7. Beschlussfassung Budget 2025 bei gleich-
bleibendem Steuerfuss von 19%
8. Mitteilungen und Umfragen
Zur Teilnahme an der KGV werden die Stimm-
berechtigten am Eingang des ökum. Zentrums 
einen Stimmrechtsausweis zum Ausfüllen er-
halten. Stimmberechtigt sind alle Katholiken, 
welche am 22. November 16 Jahre alt sind 
sowie auch alle katholischen Ausländer mit 
C- oder B-Ausweis. Auch Gäste sind willkom-

men. Die Broschüre mit allen Unterlagen liegt 
ab dem 29. 10. in der Kirche auf oder kann 
unter www.pfarreiehrendingen.ch herunter-
geladen werden. Die Rechnung 2023 kann 
vom Mo., 4.11. bis Do., 21.11. auf der Gemeinde-
kanzlei Ehrendingen eingesehen werden. 
Da noch immer ein Mitglied der Kirchenpfle-
ge fehlt, können Sie Sich bei Interesse gerne 
bei Markus Gasser, Tel. 056 535 00 44 melden. 

Lyra Vokalensemble aus 
St. Petersburg

Am Freitag, 8. November um 19 Uhr findet in 
der kath. Kirche das Konzert des Vokalensem-
bles statt. Die sechs hervorragenden Sänger 
und Sängerinnnen bringen orthodoxe geist-
liche Gesänge sowie internationale Volkslieder 
zur Aufführung. Eintritt frei, Kollekte

Gottesdienste

Samstag, 2. November
Allerseelen
17.00	 Ehrendingen

Ökum. Jugendgottesdienst mit O. 
Strüber, B. Wintzer und der Jubla 
Kollekte für ein Projekt der Jubla 
Musikalisch begleitet von der 
Band und dem Jubla-Chor

Dienstag, 5. November
09.00	 Werktagskapelle St. Blasius

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (O. Strüber), anschl. 
Chilekafi im Zentrum

Donnerstag, 7. November
10.45	 Alterszentrum Breitwies

Ref. Gottesdienst (B. Wintzer)

Sonntag, 10. November
10.30	 Ehrendingen

Eucharistiefeier (G. Domanski) 
Kollekte: Pastorale Anliegen des 
Bischofs 
Gedächtnis für Silvia Altorfer 
Jahrzeit für Adolf + Hanny 
Guntern, Erika + Joseph Büchi-
Frei, Anna Martha Frei

Donnerstag, 14. November
10.45	 Alterszentrum Breitwies

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (O. Strüber)

Veranstaltungen

Mittwoch, 6. November
09.00	 Krankenkommunion

am Mittwoch- und Freitagvormit-
tag, 6. und 8. November. Wer einen 
Besuch wünscht, kann sich 
telefonisch unter 078 745 55 05 
bei Ottmar Strüber melden. 

Donnerstag, 7. November
12.00	 Restaurant Engel, Mitenand am 

Mittagstisch
Gemeinsames Mittagessen. Bitte 
abmelden unter Nr. 056 222 62 
40, wer nicht kommen kann. 

Samstag, 9. November
09.00	 Angelforce

Die Jugendlichen der 6. + 7. Klasse 
beflügeln ihre Mitmenschen und 
tun Gutes dabei. Lassen Sie sich 
überraschen. 

Donnerstag, 14. November
14.00	 ökum. Zentrum, Senior:innen am 

Nachmittag
Marlene und Martin Moritz 
unterhalten mit Musik und 
Gesang. 

Samstag, 16. November
09.00	 ökum. Zentrum

Die Frauen im Zentrum haben im 
November diverse Veranstaltun-
gen wie Weihnachtsbasteln für 
Kinder, Morgensport oder die 
Solidaritätsaktion «Engel 
verschenken Weihnachtspakete». 
Details entnehmen Sie dem 
Jahresprogramm der FiZ. 
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Pastoralraum Surbtal-Würenlingen

Lengnau-Freienwil – St. Martin

Pfarrer
Gregor Domanski 
079 349 68 95 
seelsorger@pfarrei-lengnau-freienwil.ch

Sekretariat
Sonja Gehr, Kirchweg 6, 5426 Lengnau 
Mittwoch und Freitag 8.30–11.30 Uhr 
056 241 14 00 
sekretariat@pfarrei-lengnau-freienwil.ch 
Fahrdienst 079 677 35 67 
Andrea Thörig

www. pfarrei-lengnau-freienwil.ch

Totengedenkfeier in  
Freienwil

Sonntag, 3. November, 14 Uhr
Wir gedenken den seit dem 1. November 2023 
aus unserer Pfarrei Verstobenen. Für jeden 
wird eine Kerze entzündet, welche die Ange-
hörigen nach dem Gottesdienst aufs Grab mit-
nehmen Es findet im Anschluss eine Segnung 
der Gräber statt.
 
Alice Johanna Suter-Angst
22.06.1934 - 30.11.2023
Hedwig Josefine Suter
07.02.1937 - 28.03.2024
Klara Hedwig Burger-Stadelmann
20.12.1941 - 22.04.2024
Elsbeth Suter-Harlacher
04.07.1943 - 24.04.2024

Chilekafi

Sonntag, 10. November 2024
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Kirchenpflege und Pfarreirat

Martinstag / Patrozinium

Wir feiern Martini mit einem Familiengottes-
dienst, umrahmt vom Martinsspiel der 4. 
Klässler:innen sowie dem Kinderchor und der 
Singschar. Anschliessend gibt es ein feines 
Raclette sowie Kaffee und Kuchen zu familien-
gerechten Preisen. Die Kinder kreieren gratis 
ihr eigenes Dessert.
Herzlich willkommen im Pfarreisaal!

Unsere neue Ministrantin

Jasmin Schwegler wurde in der Feier vom 20. 
Oktober in die Ministrantenschar aufgenom-
men. Wir wünschen ihr viel Freude in ihrer 
neuen Aufgabe.

Das Sekretariat

ist am Mittwoch, 13. November geschlossen.

14. November, 19.30 Uhr, 
Kirchgemeindeversamm-
lung

Die Kirchenpflege lädt alle Stimmberechtigten 
der Kirchgemeinde Lengnau-Freienwil herz-
lich ein. Die Unterlagen mit Traktanden wur-
den fristgerecht verschickt.

Gottesdienste

Sonntag, 3. November
10.30	 Kirche Lengnau

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (M. Hüttner) mit dem 
Singkonvent 
Jahrzeit für Jakob Kloter, Jakob 
und Emma Laube-Laube (Vogel-
sang) 
Kollekte: Kirchenbauhilfe des 
Bistums Basel

14.00	 Kapelle Freienwil
Eucharistiefeier mit Totenge-
dächtnis (G. Domanski) begleitet 
von Gitarre und Flöte, anschlies-
send Gräbersegnung auf dem 
Friedhof 
Jahrzeit für Marie Suter-Huser, 
Karl und Rosa Steimer-Fischer, 
Josef Suter-Seiler, Elsy Burger 
(Bücklihof), Kurt Burger (Bückli-
hof) 
Kollekte: Kirchenbauhilfe des 
Bistums Basel

Montag, 4. November
16.00	 Kapelle Freienwil

Rosenkranz
17.00	 Kirche Lengnau

Rosenkranz

Sonntag, 10. November
09.00	 Kirche Lengnau

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (O. Strüber) umrahmt 
vom Singkreis und Instrumenten 
Kollekte: Elisabethenwerk 
anschliessend Chilekafi

Montag, 11. November
16.00	 Kapelle Freienwil

Rosenkranz
18.00	 Kirche Lengnau

Martinstag / Eucharistiefeier (G. 
Domanski) mit Martinsspiel der 4. 
Klässler:innen, begleitet von 
Kinderchor und Singschar 
Kollekte: Schweiz. Rotes Kreuz

Mittwoch, 13. November
14.00	 Kapelle Freienwil

Gebetsnachmittag

Veranstaltungen

Sonntag, 3. November
19.30	 Kirche Lengnau, Ökumenisches 

Abendgebet «Tankstelle»

Mittwoch, 6. November
09.00	 Pfarreizentrum Lengnau, Eltern-

Kind-Treff «Dorfspatzen»
Frauenverein Lengnau-Freienwil

Donnerstag, 7. November
14.00	 Pfarreizentrum Lengnau, Jass- 

und Spielnachmittag
Frauenverein Lengnau-Freienwil

Unsere Taufen

Felicia Marie Schönenberger, Lengnau 
Sonntag, 3. November, 12 Uhr

Unsere Verstorbenen

Cornelia Suter, Lengnau 
geboren 28.11.1963, † 20.10.2024
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Pastoralraum Surbtal-Würenlingen

Würenlingen – St. Michael

Seelsorger
Marcus Hüttner 
056 281 18 24 
seelsorger@pfarrei-wuerenlingen.ch

Sekretariat
Anita Spannagel 
Kirchweg 10, 5303 Würenlingen 
Montag, Dienstag und Freitag 
8.30–11.00 Uhr 
Montag 14.30–18.00 Uhr 
056 281 11 28 
sekretariat@pfarrei-wuerenlingen.ch

www. pfarrei-wuerenlingen.ch

Einladung zur Kirchge-
meindeversammlung 2024

Mittwoch, 6. November, 19.30 Uhr
Alle Stimmberechtigen sind zur Kirchgemein-
deversammlung eingeladen. Den Stimm-
rechtsausweis erhalten Sie direkt vor der Ver-
sammlung.
Bitte nehmen Sie einen amtlichen Ausweis 
mit!

Weg der Stille – Morgen-
meditation

Mittwoch, 13. November, 9.30 Uhr
Konzemplative Morgenmeditation
Kontemplation ist Gebet ohne Worte und Bil-
der, schweigendes Dasein in der Gegenwart 
Gottes. Durch regelmässiges Innehalten in 
Stille verbinden wir uns in der Tiefe mit dem 
göttlichen Grund. Dabei wächst die Achtsam-
keit im Alltag gegenüber uns selbst und der 
Mitwelt.
Das kontemplative Morgengebet versteht sich 
sowohl als Einführung wie auch als Vertie-
fung der eigenen Erfahrung auf dem Weg der 
Stille.
Ziehen Sie bequeme Kleidung an und bringen 
warme Socken und, wer hat, ein Meditations-
kissen oder -bänkli mit.

Exerzitien

Unser Seelsorger ist vom 11. - 15. November 
zu Exerzitien in Einsiedeln. Das Sekretariat 
ist zu den üblichen Zeiten geöffnet. Ausserhalb 
der Bürozeiten beachten Sie die Ansage auf 
dem Telefonbeantworter.

Gottesdienste

Sonntag, 3. November
09.00	 Kirche

Wortgottesdienst mit 
Kommunionfeier (M. Hüttner) 
1. Jahrzeit für Urs Meier, Otto 
Zimmermann-Frei und 
Siegfried Pichler 
Kollekte: Hospiz Aargau, Brugg 
anschliessend Chilekafi

Dienstag, 5. November
09.00	 Kirche

Eucharistiefeier (W. Gagesch)

Donnerstag, 7. November
17.00	 Kirche

Rosenkranz

Freitag, 8. November
10.00	 Altersheim WirnaVita

Wortgottesdienst mit 
Kommunionfeier (M. Hüttner) mit 
Totengedenken

Samstag, 9. November
14.00	 Kirche

Firmung - Festgottesdienst mit 
Weihbischof Josef Stübi 
(M. Hüttner / M. Sicker) 
Kollekte: Hope, Baden 
anschliessend Apéro

Sonntag, 10. November
10.30	 Kirche

Wortgottesdienst mit 
Kommunionfeier (O. Strüber) 
Dreissigster: Rosa und Leo 
Birchmeier 
Jahrzeit: Alex Meier 
Kollekte: miva

Dienstag, 12. November
09.00	 Kirche

Wortgottesdienst mit 
Kommunionfeier (F.-J. Günther)

Donnerstag, 14. November
17.00	 Kirche

Rosenkranz

Freitag, 15. November
10.00	 Altersheim WirnaVita

Wortgottesdienst mit 
Kommunionfeier (O. Strüber)

Veranstaltungen

Mittwoch, 6. November
19.30	 Pfarreiheimsaal, KGV 2024

Donnerstag, 7. November
11.30	 Restaurant Frohsinn,  

Seniorenessen

Mittwoch, 13. November
09.30	 Pfarreiheimsaal, Weg der Stille 

- Morgenmeditation

Unsere Verstorbenen

Lidia Rennhard, Würenlingen 
geboren 18.9.1934, †11.10.2024 
Nicola Gambardella, Würenlingen 
geboren 27.12.1947, †21.10.2024
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Isidore Uchechukwu 
Nwanaju

... stellt sich vor
Liebe Menschen aus dem Pastoralraum Aare-
Rhein im Bistum Basel. Ich freue mich über 
die angebotene Gelegenheit mich vorzustellen 
als einer von euch im Seelsorgeteam des Bis-
tums. Nach sechs Wochen in der Schweiz als 
katholischer Priester aus dem Bistum Okigwe, 
Nigeria, darf ich mit Freude sagen, dass ich 
gerne und mit Begeisterung bei euch bin und 
als Seelsorger arbeite. Dieses positive Gefühl 
ermutigt mich schon mein Bestes zu geben in 
allen Bereichen.
Vor 33 Jahren bin in Nigeria zum Priester ge-
weiht worden. Ich erinnere mich mit voller 
Freude an den 3. August 1991, als ich von Bi-
schof Antonius E. Ilonu (R.I.P.) in meiner Hei-
matgemeinde, Sankt Columbus Nsu, zum 
Priester geweiht worden bin. Meine Primiz 
wurde 4. August 1991 in der katholischen Kir-
che des Heiligen Rosenkranzes, Umunuhu Nsu 
gefeiert.
Als sechstes von acht Kindern habe ich von 
Anfang an in meinem Leben nette und sehr 
geschwisterliche familiäre Beziehung erlebt. 
An Einzelnes erinnere ich mich noch gut - zu-
sammen beten, essen, spielen, Wasser vom 
Brunnen holen, Weihnachten und Ostern fei-
ern. Wir hatten viele Bekannte und haben 
auch oft Besuche bekommen. Ich durfte mit 
meinen netten Grosseltern beider Seiten auf-
wachsen.
Meine Familie ist ihrem katholischen Glauben 
sehr treu. Mein Vater war jahrelang mit ver-
schiedenen Aufgaben in der Kirchgemeinde 

engagiert. Er war Katechet für mehr als 40 
Jahre. Er hat Wortgottesdienste gehalten, als 
es einen Priestermangel gab. Als Lehrer muss-
te er in mehreren Schulen arbeiten. In einer 
solchen Gemeinde kam ich zur Welt durch die 
Hilfe einer irischen Ordenskrankenschwester. 
Eigentlich haben die irischen Missionare mei-
ner Gegend in Nigeria (Süd-Osten) den katho-
lischen Glauben gebracht. Zur gleichen Zeit 
war auch die Protestantische Denomination 
sehr stark. Das heisst, dass ich ökumenische 
Beziehungen sehr gut kenne. Es war nicht 
immer sehr einfach, aber es hat die Menschen 
geprägt. Dadurch hat man Toleranz und Dia-
log gelernt und angewendet.
Meine Mutter war auch sehr kirchentreu und 
hat mit Eifer eine Frauengruppe geleitet. Sie 
hat im Chor gesungen. Meine Geschwister 
waren in jugendlichen Gruppen sehr enga-
giert. Meine älteren Brüder waren Messdiener. 
Ich war kein Messdiener. Doch zum Schluss 
wurde ich der Priester in der Familie.

Bild aus wikipedia commons
Mit 12 Jahren trat ich ins kleine Priesterse-
minar ein. Dort habe ich mein Gymnasium 
absolviert. Danach kam ich ins grosse Pries-
terseminar für meine Philosophie cum Theo-

Pfarreien

Döttingen St. Johannes Evangelist 
Klingnau St. Katharina 
Koblenz St. Verena 
Kleindöttingen St. Antonius 
Leuggern St. Peter und Paul 
Leibstadt St. Fridolin 
Schwaderloch St. Antonius

Kontakte

Pastoralraumleitung
Sabine Tscherner 
sabine.tscherner@kath-aare-rhein.ch 
Thomas Scheibel 
thomas.scheibel@kath-aare-rhein.ch 
Daniela Kalt, Leitungsassistenz 
pastoralraum@kath-aare-rhein.ch

Seelsorgeteam
Isidore Nwanaju 
isidore.nwanaju@kath-aare-rhein.ch 
Aline Mumbauer 
aline.mumbauer@kath-aare-rhein.ch 
Peter Zürn 
peter.zuern@kath-aare-rhein.ch 
Karin Klemm 
karin.klemm@kath-aare-rhein.ch 
Silvia Hergöth 
silvia.hergoeth@kath-aare-rhein.ch 
Clia Bugmann 
clia.bugmann@kath-aare-rhein.ch

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Pastoralraum 
Aare-Rhein

Pastoralraum Aare-Rhein
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logie Studien. Jedes Studium dauerte vier 
Jahre. In beiden Fächern erhielt ich Bachelor-
zertifikate der Pontifikalen Urbanianna Uni-
versität Rome.
Nach meiner Priesterweihe habe ich in der 
Gemeinde und beim Bischof gearbeitet - als 
Vikar und Sekretär. Beide Aufgaben verlang-
ten sehr grosse Verantwortung. Ich habe sie 
gerne getan und ich glaube, dass sie mich auch 
für meine weiteren Wege im Leben vorbereitet 
haben. In diesen Jahre habe ich viel mit ju-
gendlichen und älteren Menschen gearbeitet 
und diese Erfahrungen haben mich bereichert. 
Ich wurde auch vom Bischof beauftragt eine 
neue Gemeinde zu gründen. Das war die gröss-
te Herausforderung für mich als jungen Pries-
ter. Aber die Erinnerung daran ist immer noch 
frisch. Ich habe es genossen.
Nach ein paar Jahren wurde ich beauftragt 
weitere Studien in Theologie und Philosophie 
zu machen. Es war insgesamt eine fruchtvol-
le Zeit in Europa. Danach kehrte ich zurück 
nach Nigeria und setzte meine Arbeit als Pas-
tor und Seelsorger in der Gemeinde fort. Es 
war auch wieder eine schöne Zeit, weil ich den 
Menschen nah sein konnte. Für mich ist das 
die Hauptaufgabe eines katholischen Pries-
ters. Das Apostolat der Diakonie hat mich im-
mer beeindruckt und das wird auch so bleiben. 
Ich bin für die Menschen zum Priester geweiht 
worden.

Seit 15 Jahren bin ich im Bereich der Verglei-
chenden Religionen an der Ebonyi Staatlichen 
Universität Abakaliki tätig. Da habe ich mich 
mit der Lehre von Dialog zwischen den Reli-
gionen beschäftigt. Die nigerianische Gesell-
schaft mit ihren unterschiedlichen Religionen 
und Kulturen hat Dialog nötig. Es ist wichtig, 
dass Menschen gelehrt wird, wie echte Kom-
munikation und Toleranz einer pluralistischen 
Gesellschaft hilft. Dialog erweitert und ver-
bessert das Miteinanderleben. Ohne Dialog ist 
Integration eine Illusion. Da werden Menschen 
zu Fremden untereinander. Während dieser 
Zeit habe ich Vorträge über Religionsmei-
nungsverschiedenheiten in unterschiedlichen 
Gruppen und Universitäten gehalten. Ich habe 
auch viel darüber geschrieben. Meine Haupt-
wissenschaftliche Arbeit in diesem Bereich ist 
meine Doktorarbeit: «Christian-Muslim Rela-
tions in Nigeria». Ausserdem habe ich auch im 
Bereich Philosophie der Religion promoviert. 
Die Frage der Gottesexistenz hat mich immer 

fasziniert und ich fand in Gottfried von Leib-
niz einen guten Impuls zur weiteren For-
schung in diesem Bereich. Das heisst, dass 
trotz aller Argumentationen und Rationali-
sierung dagegen, sich jeden Tag und jede Mi-
nute uns zeigt, dass es Gott gibt. Gott existiert. 
Im Hinblick auf diese Frage, lehren uns unse-
re persönlichen Erfahrungen im Leben die 
Wahrheit besser als jene philosophischen oder 
theologischen Bücher.
Warum bin ich eigentlich hier im Pastoral-
raum Aare-Rhein? Das frage ich mich auch. 
Aber, ich muss irgendwo sein. Jeder Professor 
hat das Recht ein Sabbath Jahr zu verbringen 
(auch wenn es ihm nicht möglich ist, es zu 
verlängern) in einer Universität oder irgendwo 
um ihm eine wissenschaftliche Bereicherung 
zu ermöglichen. Mir hat man viele Möglich-
keiten angeboten. Wie gesagt, ich schätze 
menschliche Begegnungen und inter-kultu-
rellen Meinungsaustausch. Es bereichert mich 
sehr. Darum war es schon immer mein 
Wunsch, eine multi-kulturelle Gesellschaft zu 
erleben. Als ich studiert habe, habe ich einiges 
von der Kirche und Gesellschaft in der Schweiz 
gehört. Und deshalb wurde die Schweiz eine 
der verschiedenen Optionen für mich, falls ich 
ein Sabbath Jahr im Ausland machen könnte. 
Ich möchte die Kirche hier persönlich erfah-
ren. Deshalb bin ich hier. Die Wahl ist auf den 
Pastoralraum Aare-Rhein gefallen und ich 
freue mich darüber. Momentan erlebe ich eure 
multi-kulturelle, multi-religiöse und multi-lin-
guelle Komposition. Ich beobachte, wie fried-
lich die Menschen miteinander umgehen. Das 
ist angenehm für jene menschliche Entwick-
lung. Fanatismus und Radikalisierung jeder 
Art behindert Wachstum in jedem Bereich des 
Lebens. Wir müssen zusammen Gewalt be-
kämpfen.

Ich habe mir vorgenommen, dieses Projekt 
fortzusetzen mit einer engagierten Ausbil-
dung Kinder und Jugendlicher. Erziehung ist 
sehr wichtig für jedes Land. In Nigeria gehen 
viele Kinder nicht in die Schule, weil es viel 
Geld kostet und viele Eltern können es nicht 
leisten. Viele Jugendliche dürfen auch ver-
schiedene Handwerksberufe lernen: Elektri-
ker, Schreiner, Polsterer, Mechaniker etc.. Es 
gibt auch sehr begabte Kinder, die studieren 
könnten in den Bereichen Medizin, Jura, In-
genieur und Betriebswirtschaft. Ich bin dabei 
eine offizielle Stiftung dafür in Nigeria zu 

gründen. Sobald sie errichtet ist, bitte ich um 
eure Hilfe. 
Liebe Brüder und Schwestern. Ich bin gerne 
hier als Seelsorger und katholischer Priester!
Und ich nehme auch die Herausforderung ger-
ne an, die Schweizer Mundart zu lernen...
Herzlichen Dank für eure Aufmerksamkeit
Euer Isidore Nwanaju

Pilgerreise nach Rom

für Jugendliche und Erwachsene
Am Montag, 7. Oktober startete um 5 Uhr 
morgens die Pilgerreise des Pastoralraums Aa-
re-Rhein nach Rom. Die 39-köpfige Gruppe, 
darunter auch 5 Jugendliche, besammelte sich 
müde aber gespannt vor dem Feuerwehrma-
gazin Döttingen. Die Carfahrt verlief ohne 
weitere Komplikationen, und um 18 Uhr kam 
die Gesellschaft gut in Rom an. Nach der lan-
gen Fahrt bezog man das Zimmer, dies war 
aber nur für einen kurzen Moment, denn es 
ging schon weiter zum Abendessen an die 
wunderschöne «Piazza del Popolo». Als sich 
alle gestärkt wieder trafen machte man einen 
Spaziergang auf den kleinen Berg «Pincchio» 
wo man mit einer überaus schönen Aussicht 
belohnt wurde.
Wer mehr über die tolle Reise erfahren möch-
te, findet den vollständigen Bericht auf unse-
rer Website www.kath-aare-rhein.ch oder in 
"Die Botschaft" vom 21. Oktober 2024

Fotos von Mitreisenden
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Döttingen – St. Johannes Evangelist

Pfarrei Kontakte
Seelsorge: Aline Mumbauer 
aline.mumbauer@kath-aare-rhein.ch 
 
Sekretariat: Gisela Keller 
Chilbert 24, 5312 Döttingen 
056 245 11 10 
doettingen@kath-aare-rhein.ch 
Dienstag bis Donnerstag 8.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Totengedenkfeier

Wir können das Leid nicht aus der Welt 
schaffen. Aber was wir tun können, ist dies: 
einander die Tränen trocknen. (Ruth Pfau)

Ruth Pfau, die Ärztin, die ihr Leben lang sich 
für die Armen, die Kranken und die behinder-
ten Menschen in Pakistan eingesetzt hat, be-
kräftigt in diesem Wort das Leid, das uns der 
Tod eines lieben Menschen zufügt. Wir kön-
nen dieses Leid nicht aus der Welt schaffen. 
Wir können auch die Trauer um das Leid nicht 
auflösen. Aber unsere Aufgabe ist es, einander 
die Tränen zu trocknen. Dieses Wort lädt die 
Hinterbliebenen ein, einander die Tränen zu 
trocknen. Dann wir die Trauer zu einer tiefen 
Erfahrung von Solidarität und von Liebe. Und 
wenn wir in Liebe einander die Tränen trock-

nen, erfahren wir mitten in der Trauer eine 
tiefe Dankbarkeit. Anselm Grün
 
Am Sonntag nach Allerheiligen und Aller-
seelen denkt unsere Pfarrei besonders an die 
Menschen, die im Laufe des Jahres in unserer 
Gemeinde verstorben sind und betet für sie 
und ihre Angehörigen. Gerne laden wir Sie zu 
dieser Totengedenkfeier vom Sonntag, 3. No-
vember, um 14 Uhr ein, im Rahmen derer wir 
die Namen unserer Verstorbenen noch einmal 
nennen, für sie Kerzen anzünden und die Grä-
ber segnen. Die Brass Band Döttingen-Leibs-
tadt-Leuggern wird die Feier musikalisch um-
rahmen. Im Anschluss an den Gräberbesuch 
lädt der Frauenbund zu Austausch und Zu-
sammensein bei Kaffee und Kuchen ins delta 
ein. In der Hoffnung, dass dieses Zusammen-
kommen Ihnen Trost und Hoffnung zu spen-
den vermag, grüsst Sie herzlich 
 
Aline Mumbauer, Pfarreiseelsorgerin
 
Unsere Verstorbenen: 
 
19.11. Jacot Lischka, 1940
10.12. Albert Josef Maier, 1948
20.1. Pia Maria Keller-Schmid, 1932
22.1. Alfred Theodor Ulrich-Hug, 1928
25.1. Franz Bernhard Stalder, 1940
7.2. Giuseppe Laudani, 1938
17.2. Margaritha Baumgartner-Zehnder, 1928
2.3. Trudi Suter-Lang, 1923
3.3. Paul Keller, 1934
25.3. Rosalia Di Paolo Vitale, 1964
4.4. Edith Neff, 1947
27.5. Alonso Quilez, 1932
12.6. Girolamo Cassara, 1949
21.6. Emil Robert Wolleb-Keller, 1930
27.6. Hannelore Martha Jacobi-Sobler, 1934
14.7. Elisabeth Ida Jenni-Gauch, 1949
28.7. Paul Josef Niedrist, 1950
31.7. Hugo Willi Wettach, 1940
4.8. Georg Bugmann-Sutter, 1939
11.8. Emmi Schifferle, 1925
23.8. Hans Emil Büche, 1939
26.9. Josy Knecht-Abt, 1936
9.10. René Wyss, 1952
22.10. Rosmarie Bugmann-Trottmann, 1934

Seniorenadventsfeier

Am Mittwoch, 4. Dezember um 12 Uhr, sind 
alle Döttinger Senior*innen ab 65 Jahren 

herzlich zur Adventsfeier im Pfarreizentrum 
delta eingeladen. Nach der besinnlichen Ein-
stimmung stehen ein feines Mittagessen und 
gemütliches Beisammensein auf dem Pro-
gramm. Ihre Anmeldung richten die Seni-
or*innen bis Dienstag, 26. November, an An-
drea Schifferle (056 245 45 85 /frauenbund.
doettingen@gmail.com). 
Die Kath. Kirchgemeinde und der organisie-
rende Frauenbund Döttingen freuen sich sehr, 
die Interessierten in der weihnächtlich deko-
rierten Aula begrüssen zu dürfen.

Chlaus-Auszug und 
Chlausbesuch

Traditionsgemäss findet der Chlaus-Auszug 
am 1. Adventsonntag, am 1. Dezember dieses 
Jahr, um 17.30 Uhr, auf dem Kirchenplatz 
statt. Bei diesem Anlass haben die Kinder die 
Gelegenheit, dem Samichlaus ein Sprüchli vor-
zutragen. Er freut sich auf eine grosse Kinder-
schar, welche von Eltern, Grosseltern, Gotte, 
Götti, Freunden und Bekannten begleitet wer-
den darf! Zwischen dem 4./5. und 6. Dezember 
besucht der Samichlaus die Familien im Dorf. 
Gerne nimmt er bei diesen Besuchen eine frei-
willige Spende entgegen, diese dient zur Rei-
nigung und neuen Anschaffungen. Anmel-
dung an (Antoinette Widmer, Austrasse 1, 
5312 Döttingen/079 466 53 62/E-Mail antoi-
nette.widmer@bluewin.ch). Anmeldeschluss 
ist Montag, den 16. November. 
Mit einer frühzeitigen Anmeldung helfen Sie 
dem Samichlaus bei seiner Planung. Herzli-
chen Dank dafür!

Foto: Pfarrei Döttingen
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Klingnau – St. Katharina

Pfarrei Kontakte
Seelsorge: Peter Zürn 
peter.zuern@kath-aare-rhein.ch 
 
Sekretariat: Regina Erhard 
Sonnengasse 28, 5313 Klingnau 
056 245 22 00 
klingnau@kath-aare-rhein.ch 
Montag, Mittwoch 9.00–11.00 Uhr 
Freitag 15.00–17.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Jakobswanderer Unteres 
Aaretal

«Schlechtes Wetter gibt es nicht.» Dieser 
Spruch wurde an der Wanderung, am 28. Sep-
tember, von Fischbach-Göslikon über Brem-
garten zum Erdmandlistein ein bisschen be-
zweifelt. Es gab aber auch Gutes: die 
geschützten Orte für die Pausen, den Trampel-
pfad der wilden Reuss entlang, die riesigen 
gestürzten Bäume, Bremgartens schmucke 
Altstadt, die Holzbrücke, die witzigen Kunst-
figuren (Veloturm, Postbriefkasten mitten im 
Fluss) und zum Abschluss der wuchtige Erd-
mandlistein. Das geschenkte Dessert nach 
dem Mittagessen aus dem Rucksack bestand 
aus der traditionellen Schokolade von Markus 
und aus DUBLER-Köpfen: zu fast aller Über-
raschung frisch geliefert vom Vater unserer 
Hoffotografin. Die Heimreise wurde in Bött-
stein unterbrochen. Im «Burestübli» wurde 
das Wanderjahr 2024 beendet und auf 2025 
angestossen. Buen camino!

Jahrzeitengottesdienst

Am Dienstag, 5. November, feiern wir um 19 
Uhr den dritten Jahrzeitengottesdienst in 
diesem Jahr. Mit gestifteten Jahrzeiten ge-
denken wir:
Alice Bürli, Hilda Bürli-Meier, Walter Erne, 
Maria Fuchs-Kempter, Theodor Häfeli-Hug, 
Verena Maria Hägeli-Häfeli, Hedy Höchli-Bür-
li, Antonia und Theodor Imbach-Schleuniger, 
Moritz Kaiser-Rehmann, Marcel Pfister-Sut-
ter, Paula und Franz Rüegg-Füchslin, Alois 
Schifferle, Irmgard Schleuniger-Strittmatter, 
Ida Spieser-Stefani, Roger Sutter, Anny Wyss-
Wirth, Anna Maria Zehnder-Schneider

Besondere Gottesdiens-
te in Klingnau

Am Sonntag, 10. November 10.30 Uhr laden 
wir herzlich zur Eucharistiefeier mit Isidore 
Nwanaju ein. Sie haben Gelegenheit, unseren 
neuen priesterlichen Mitarbeiter im Pastoral-
raum kennen zu lernen. Am Samstag, 16. No-
vember 18.00 Uhr gibt es einen Gottesdienst 
mit besonderer musikalischer Gestaltung. Es 
singt für uns ein neuer Chor unter Leitung 
von Andris Lerf, der seit Anfang Jahr im Jo-
hanniter probt und in diesem Gottesdienst 
zum ersten Mal öffentlich auftritt. Herzliche 
Einladung.

Ökum. Morgenbesinnung

14. November, 9 Uhr, Johanniter Klingnau
Mehr denn je braucht die Welt hoffende Men-
schen. Gibt es überhaupt noch Grund zur Hoff-
nung? Wie  lebt es sich als hoffnungsvoller 
Mensch? «Hoffnung ist …» lautet diesmal 
unser Thema.
Die ökumenische Frauengruppe Döttingen, 
Klingnau, Kleindöttingenlädt Sie herzlich ein 
zum gemeinsamen Besinnen, Singen und Be-

ten. Anschliessend gibt es Kaffee und Zopf. 
Kollekte zugunsten eines Frauenprojektes des 
Elisabethenwerkes.	 Christiane Merlo

Vollmondwanderung

15. November, Frauenbund Klingnau
Nach einer kurzen Wanderung geniessen wir 
ein feines Fondue am Feuer. Nur bei guter Wit-
terung. Anmeldung unter frauenbund-kling-
nau@gmx.ch

Kirchgemeinde- 
versammlung Klingnau

Dienstag, 19. November, 20 Uhr, Johanniter
 
Traktanden
1. Begrüssung und Besinnung
2. Protokoll der KGV vom 21.11.2023
3. Rechnung 2023
4. a) Steuererhöhung von 19 % auf 21 %	  
    b) Budget 2025
5. Informationen zum Projekt: «Zukunft der	 
    Kirchgemeinden»
6. Diverses und Umfrage
Die Unterlagen finden Sie auf der Webseite 
und sie liegen auch im Pfarramt auf.

Mitarbeiterabend

«Heilige Vielfalt» beim Mitarbeiterinnen- und Mitarbei-
teressen in Klingnau.

Sekretariat geschlossen

Das Sekretariat ist am Freitag, 8. November, 
geschlossen.
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Koblenz – St. Verena

Pfarrei Kontakte
Seelsorge: Sabine Tscherner 
sabine.tscherner@kath-aare-rhein.ch 
 
Sekretariat: Käthi Graf-Jauch 
Schulstrasse 9, 5322 Koblenz 
056 246 16 16 
koblenz@kath-aare-rhein.ch 
Mittwoch, Donnerstag 8.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Gedenkfeier für unsere 
Verstorbenen

Am Samstag 2. November um 16.00 Uhr ge-
denken wir unseren Verstorbenen mit einem 
Gottesdienst und anschliessendem Friedhofs-
gang mit Gräbersegnung. 

Einladung zur Kirchge-
meindeversammlung

Mittwoch 27. November 2024
Gerne laden wir alle Stimmberechtigten zur 
Kath. Kirchgemeindeversammlung ein. Wir 
begrüssen Sie am Mittwoch 27. November um 
20.00 Uhr im Verenasaal unter der Kath. Kir-
che. Die Einladungen werden Ihnen zugestellt. 
Bitte melden Sie sich beim Sekretariat, wenn 
Sie keine Einladung erhalten haben oder das 
Protokoll der KGV 2023 wünschen. Besten 
Dank. Auf Ihr Kommen und eine konstrukti-

ve Versammlung freut sich Ihre Kirchenpfle-
ge Koblenz.

SINGEN ist eine WELT-
SPRACHE

Menschen, die miteinander singen und Musik 
machen, verstehen sich auch ohne Worte… So 
sagt man… - Aber die Erfahrung, in vielen 
unterschiedlichen Sprachen zu singen, ist 
auch schön – und eine Herausforderung!
Zum Sonntag der Weltmission sollten nicht 
nur gesprochene Worte die Verbindung mit 
der grossen Weltfamilie der Christinnen und 
Christen ins Bewusstsein rufen, sondern auch 
die Vielfalt in den Sprachen zu Wort kommen.
Nach einer Probestunde mit Thomas Scheibel 
konnten die 12 Sängerinnen und Sänger, (fast) 
mühelos Lieder in Spanisch, Xhosa (südl. Af-
rika), Hebräisch, Englisch, Russisch und Por-
tugiesisch aus unserem SING MIT Liederbuch 
zum Klingen bringen. Und die Melodien der 
Weltkirche sind so mitreissend, dass alle, die 
mitgefeiert haben, schnell einstimmen konn-
ten. Weltkirche sein ist doch auch ein grosser 
Reichtum – darin waren sich alle einig. Das 
Opfer ist diesem Jahr für die Glaubensge-
schwister im Kongo bestimmt, die unter Krieg, 
Misswirtschaft und Korruption leiden. Missio 
Schweiz setzt sich dort besonders für trauma-
tisierte Kinder zwischen 4 bis 12 Jahren ein, 
die ihre Eltern im Krieg verloren haben. – 
Herzlichen DANK für die grosszügige Hilfe.

Ferien 

Unsere Seelsorgerin Sabine Tscherner geniesst 
vom 11. - 17. November ihre Ferien. Bei drin-
genden seelsorglichen Anliegen wenden Sie 

sich bitte an Herrn Peter Zürn unter Tel. 079 
584 16 02. Besten Dank.

Mini Verabschiedung

Liebe Meilin
Für deine Einsätze als Mini in unserer Ge-
meinde danken wir dir im Namen der Pfarrei 
ganz herzlich. Für die Zukunft wünschen wir 
dir alles Gute und freuen uns, wenn sich unse-
re Wege hie und wieder kreuzen. Mach's gut.

Frieden

von Barbara Bockentin
Gross und alt ist er unter uns geworden, der 
Frieden sodass wir dachten:
Er ist stark, erwachsen genug und kann es mit 
der Welt aufnehmen.
Zu lange haben wir ihn als selbstverständlich 
hingenommen, sodass wir dachten:
Darum kümmert sich schon jemand.
Und jetzt haben wir andere Gedanken: Welch 
zerbrechliches Gewächs er doch ist, der Frie-
den.
Unserer Pflege und Fürsorge bedarf er immer 
noch, damit er sich frei entfalten kann.
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Kleindöttingen – St. Antonius und Kapelle Böttstein

Pfarrei Kontakte
Seelsorge: vakant 
 
Sekretariat: Karin Kalt 
Antoniusweg 16, 5314 Kleindöttingen 
056 245 33 27 
kleindoettingen@kath-aare-rhein.ch 
Dienstag 8.00–11.00 Uhr und 
14.00-16.00 Uhr  
Mittwoch, Donnerstag 8.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Totengedenkfeier

Sonntag, 3. November 2024 um 14 Uhr
Der Gottesdienst zur Totengedenkfeier startet 
um 14 Uhr in der Antoniuskirche. Während 
der Feier werden die Namen der im vergange-
nen Jahr Verstorbenen verlesen und zu deren 
Gedenken eine Kerze angezündet. Diese Ker-
zen dürfen die Angehörigen nachher aufs 
Grab mitnehmen oder nach Hause. 
Der Gottesdienst wird musikalisch von Mar-
kus Florian am Klavier und an der Orgel und 
Magdalena Burger am Cello begleitet.
Anschliessend werden auf dem Friedhof die 
Gräber gesegnet. 
In diesem Jahr verstorben sind:
Elisabeth Ziesel † 05.11.2023; Heike Leber † 
17.11.2023; Karl Müller † 18.12.2023; Franz 
Rüegg † 29.01.2024; Edith Kalt-Schwere † 
01.03.2024; Reto Kalt † 22.03.2024; Viktor 
Spuhler † 26.04.2024; Calogere Barone † 
15.05.2024; Felix Rager † 30.06.2024; Gott-
fried Hopfer † 10.07.2024; Erika Erne † 
19.08.2024; Dorli Kalt † 07.09.2024; Vita Gi-
nestri Di Raimondo † 09.09.2024; Josef Kalt † 
13.09.2024; Margrit Niedrist † 02.10.2024
Mögen sie alle in Frieden Ruhen.

Antoniuspfarrei / Waldfriedhof Eien

Elisabethen-Gottes-
dienst

Mittwoch, 13. November um 9 Uhr
In diesem Gottesdienst wird der populären 
Heiligen Elisabeth von Thüringen auf die Spur 
gegangen. Viel wurde über sie geschrieben. 
Manche Legende rankt sich um ihr Leben. Sie 
war eine temperamentvolle Frau. Sie liebte es 
zu lachen und zu scherzen. 
Ihr Wahlspruch lautete: «Wir müssen die 
Menschen fröhlich machen.»
Lassen wir uns anstecken von ihrer Lebens-
freude und ihrer tiefen Verwurzelung zu Gott. 

Bilder: Hlg. Elisabeth von Thüringen von Sieger Köder

Mit Deutsch unterwegs …

... und noch weiter
Am Montag, 18. November 2024 findet um 
19 Uhr eine Informationsveranstaltung zum 
Tandemprojekt der Caritas „Mit Deutsch un-
terwegs“ im Pfarrsaal der Antoniuspfarrei 
statt. In diesem Rahmen wird das bereits be-
stehende Projekt bekannt gemacht und aus-
geweitet auf die Begleitung von Menschen aus 
anderen Ländern in bestimmten Alltagssitu-
ationen. Wenn Sie sich für die Anliegen von 
Menschen mit Migrationshintergrund inter-
essieren, diese Situation selbst kennen oder 
sich engagieren möchten, dann sind Sie bei 
dieser Veranstaltung genau richtig! 
Auch für das leibliche Wohl ist mit einem Apé-
ro im Anschluss gesorgt und eine gute Gele-
genheit sich auszutauschen und zu vernetzen. 
Um diesen Abend planen zu können melden 
Sie sich bitte bis Donnerstag, 14. November 
an: bettina.kustner@kath-zurzach-studen-
land.ch / Telefon oder WhatsApp 077 277 76 
82. 

Auch Kurzentschlossene sind herzlich will-
kommen!

Einladung zur Kirch
gemeindeversammlung

der röm.-kath. Kirchgemeinde Leuggern-
Kleindöttingen
Donnerstag, 21. November 2024 um 20 Uhr 
im Pfarrheim Luppe in Leuggern
Die Traktanden finden Sie im Mitteilungsteil 
von Leuggern. 
Eingeladen sind alle Stimmberechtigten der 
Kirchgemeinde Leuggern-Kleindöttingen. Die 
Kirchenpflege freut sich über zahlreiches Er-
scheinen. Zum anschliessenden Apéro sind 
alle herzlich eingeladen. 

Adventsfenster Gemein-
de Böttstein

Es wäre schön, wenn wiederum viele kreative 
Dorfbewohner und -Bewohnerinnen mithel-
fen, unserer Gemeinde eine besinnliche Ad-
ventsstimmung zu verleihen. Wer die Muse 
hat ein Fenster zu gestalten und Adventswan-
derer damit erfreuen will, darf sich gerne be-
teiligen. Es muss nicht zwingend ein Fenster 
sein, auch andere adventliche Ideen sind will-
kommen.
Vorweihnachtliche Stimmung geniessen und 
in Ruhe mit den Nachbarn, der Dorfbevölke-
rung und Freunden plaudern, machen diese 
Anlässe kostbar. Mit oder ohne Apéro, das ist 
Ihre Entscheidung.
So wird es gemacht: Ab dem 1. Dezember wird 
täglich ein neues Fenster geöffnet. Danach 
leuchtet das Fenster jeden Tag bis zum 31. De-
zember von 17 - 22 Uhr. Vom 1. bis 24. Dezem-
ber trifft sich die Bevölkerung zwischen 18 
und 20 Uhr beim jeweiligen Fenster. Wer 
möchte, darf gerne etwas ausschenken (wird 
aber nicht vorausgesetzt).
Anmeldung bis spätestens 17. November an 
Gisella Stalder 056 245 47 88 oder Bruno Rey 
brunorey@hispeed.ch / Infos unter www.ad-
ventsfenster-boettstein.jimdo.com 
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Leuggern – St. Peter und Paul

Pfarrei Kontakte
Seelsorge: Isidore Nwanaju 
isidore.nwanaju@kath-aare-rhein.ch 
 
Sekretariat: Daniela Kalt 
Kirchplatz 7, 5316 Leuggern 
056 245 24 00 
leuggern@kath-aare-rhein.ch 
Geöffnet Dienstag 8.00–11.00 Uhr und 
14.00–16.00 Uhr 
Mittwoch und Donnerstag 8.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Treffen der  
Lektor*innen von 
Leuggern und  
Kleindöttingen

Im Pfarreiheim Lupe in Leuggern
Am Montag, 18. November 2024, um 19.00 
Uhr treffen sich die Lektor*innen und Kom-
munionspender*innen der Pfarrei Leuggern 
zur Besprechung der Jubilar-Besuche 2025. 
Um 19.30 Uhr stossen dann die Kolleg*innen 
aus der Pfarrei Kleindöttingen dazu. Gemein-
sam werden dann die Lektoren-Einsätze für 
das nächste Halbjahr geplant.

Einladung zur Kirch
gemeindeversammlung 
21. November 2024

der römisch-katholischen Kirchgemeinde 
Leuggern-Kleindöttingen, Donnerstag, 21. 

November 2024, um 20.00 Uhr, Pfarreiheim 
Lupe in Leuggern 
Traktanden:
1. Begrüssung/Rückblick/Besinnung 
2. Protokoll der Kirchgemeindeversammlung 
vom 23. November 2023
3. Rechnung 2023
4. Kreditantrag Umbau Pfarrhaus Leuggern 
- Realisierung separater Zugang ins 1. OG
5. Kreditantrag neue Beleuchtung im Pfarrei-
zentrum Kleindöttingen
6. Budget 2025
7. Wahlen Stimmenzähler
8. Verschiedenes / Mitteilungen zum Projekt 
«Zukunft der Kirchgemeinden im Pastoral-
raum»
Eingeladen sind alle Stimmberechtigten der 
Kirchgemeinde Leuggern-Kleindöttingen. Die 
Kirchenpflege freut sich über zahlreiches Er-
scheinen. Zum anschliessenden Apéro sind 
alle herzlich eingeladen.

Gemeinsame Fahrt zum 
Festvortrag von  
Priorin Irene Gassmann

Donnerstag, 14. November 2024 
Priorin Irene Gassmann vom Kloster Fahr be-
kommt von der Theolog. Fakultät Fribourg die 
Ehrendoktorinnenwürde verliehen für ihr 
Engagement für eine Erneuerung unserer Kir-
che, das sich unter anderem im Donnerstags-
gebet manifestiert, das an immer mehr Orten 
in der Schweiz regelmässig gebetet wird, so 
auch schon seit 4 Jahren in Leuggern. Der 
Festakt dazu findet am Freitagmorgen, 16. 
November in Fribourg statt.

Anlässlich dieser Feier hält sie am Donners-
tag, 14. November, um 16 Uhr in Fribourg 
einen Festvortrag, zu dem die kleine Gruppe 
vom Donnerstagsgebet mit dem Zug reisen 
wird. Wir starten um 12.49 Uhr ab Döttingen. 
Zurück wären wir nach dem Apéro um 20.07 
Uhr in Döttingen.

An diesem Abend fällt das Donnerstagsgebet 
aus.
Wer sich gerne anschliessen möchte, möge mit 
Roland Zepf in Kontakt treten unter der Num-
mer 056 246 19 08.

Nacht der Lichter

Wie in Taizé treffen sich auch in unserer Re-
gion einmal im Jahr Christ*innen aller Kon-
fessionen von beiden Seiten des Rheins, um in 
vielen verschiedenen Sprachen für Frieden 
und Versöhnung zu beten. Diese meditative 
Feier mit Kerzen, Musik, Gebeten und Stille 
wird schon seit 2005 von kirchlichen Mitar-
beitenden aus der ganzen Region an wechseln-
den Orten gestaltet.
 
Wer bekannte und neue Gesänge aus Taizé im 
Voraus mehrstimmig üben möchte, kann beim 
«Sing mit!»-Projekt mitmachen und eine oder 
mehrere der folgenden Proben besuchen:
Montag, 4. November, 20-21 Uhr
Katholisches Gemeindehaus Waldshut
Mittwoch, 6. November, 20-21 Uhr
«Johanniter» Klingnau
Freitag, 15. November, 20-21 Uhr
Pfarreiheim «Lupe» Leuggern
Mittwoch, 20. November, 19 Uhr
Generalprobe in der Antoniuskirche Kleindöt-
tingen
  
Die Noten kann man schon jetzt von unserer 
Homepage als pdf-Dokument herunterladen. 
Zur Vorbereitung kann man ebenfalls die Auf-
nahmen der einzelnen Gesänge anhören und 
üben.
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Leibstadt – St. Fridolin Schwaderloch – St. Antonius

Pfarrei Kontakte
Seelsorge: Karin Klemm 
karin.klemm@kath-aare-rhein.ch 
 
Sekretariat: Regina Erhard 
Kirchweg 221, 5325 Leibstadt 
056 247 11 30 
leibstadt@kath-aare-rhein.ch 
Mittwoch 13.30–16.30 Uhr 
Freitag 8.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Totengedenkfeier  
Schwaderloch

In Schwaderloch gedenken wir am Sonntag, 
3. November, um 14 Uhr in der Totengedenk-
feier in der Kirche den Verstorbenen 
 
Verena Treier 	  
Anna-Luisa Ryter 	  
Gertrud Ipser	  

Anschliessend gehen wir gemeinsam auf den 
Friedhof und segnen die Gräber. Die Feier auf 
dem Friedhof wird von der Musikgesellschaft 
feierlich begleitet.

Foto: pixabay

Mehrere Herzensohren 
hören mehr als eines  
alleine

Deshalb lade ich Sie am Mittwoch, 13. Novem-
ber, von 17.30 bis 19.00 Uhr im Pfarramt Leib-
stadt herzlich ein, biblische Texte gemeinsam 
zu lesen. Dazu braucht es keine Vorkenntnis-
se, nur Neugier auf Altes (die Texte) und Neu-

es, das, was wir heute hören. Ich würde mich 
freuen, wenn Ihre Neugier geweckt ist und Sie 
sich verlocken lassen, mit anderen zusammen 
in die Bibel zu schauen. Bei Fragen rufen Sie 
mich bitte an, 056 247 11 30.    Karin Klemm

Kirchgemeindeversamm-
lung Leibstadt

Montag, 18. November 2024, 19.30 Uhr, 	  
im von Roll-Saal (Gemeindesaal) Leibstadt
 
Traktanden 
1. Begrüssung / Präsenz / Traktandenliste 
2. Protokoll der ordentlichen Kirchgemein	  
    deversammlung vom 20. November 2023 
3. Jahresrückblicke 	  
    Kirchgemeinde / Totengedenken und 	  
    Taufen / Liegenschaften
4. Jahresrechnung 2023 
5. Budget 2025	  
    Die Kirchenpflege beantragt dem Budget	  
    2025 bei einem unveränderten Steuerfuss 	 
    von 20 % zuzustimmen,
6. Information zum Zusammenschluss der	  
    sechs Kirchgemeinden (Döttingen, 	  
    Leuggern/Kleindöttingen, Klingnau, 	  
    Koblenz, Leibstadt, Schwaderloch). 
7. Verschiedenes und Umfrage
Die vollständigen Unterlagen finden Sie vom 
4. bis 18. November 2024 im Internet unter 
www.kath-aare-rhein.ch/leibstadt. Sie können 
diese Unterlagen auch in Papierform beim 
Pfarramt Leibstadt bestellen unter Telefon 
056 247 11 30 oder per E-Mail leibstadt@kath-
aare-rhein.ch. In der Kirche werden Exempla-
re zur Mitnahme aufgelegt. Die Jahresrech-
nung 2023 liegt in dieser Zeit während den 
ordentlichen Bürozeiten in der Gemeinde-
kanzlei Leibstadt zur Einsicht auf.

Herzliche Gratulation

Am 8. November feiert Brigitta Knecht aus 
Leibstadt ihren 80. Geburtstag. Herzlichen 
Glückwunsch!

Sekretariat geschlossen

Das Sekretariat ist am Freitag, 8. November, 
geschlossen.

Kirchgemeindeversamm-
lung Schwaderloch

Dienstag, 19. November 2024, 19.30 Uhr, 	  
im Vereinslokal des Gemeindehauses
 
Traktanden 
1. Begrüssung / Präsenz / Traktandenliste /	  
    Stimmenzähler
2. Protokoll der Kirchgemeindeversamm-	  
    lung vom 28. November 2024
3. Genehmigung der Jahresrechnung 2023 
4. Beratung und Beschlussfassung über das	  
    Budget 2025 und Festsetzung des Steuer-	  
    fusses von 25 %
5. Verschiedenes
Unter Verschiedenes wird über den Zusam-
menschluss der sechs Kirchgemeinden (Döt-
tingen, Leuggern/Kleindöttingen, Klingnau, 
Koblenz, Leibstadt, Schwaderloch) informiert.
Die Unterlagen der Jahresrechnung 2023 lie-
gen vom 4. bis 15 November 2024 auf. Nach 
telefonischer Voranmeldung, 079 231 51 31, 
können die Akten bei Graziella Di Marco, Alt-
weg 315, 5326 Schwaderloch, eingesehen wer-
den.

Revival-Konzert Chor 
StimmXvoll

2. November, 19 Uhr, Kirche Leibstadt
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Gottesdienste

Samstag, 2. November
Allerseelen
16.00	 Koblenz, St. Verena

Allerheiligen und Totengedenken 
mit Friedhofsgang und Gräber-
segnung 
(Sabine Tscherner) 
Mit Dreissigstem für Paul 
Mühlberg und Hans Lüthi 
Mit gestifteten Jahrzeiten für 
Margaritha Frei-Knecht, Kirch-
weihjehrzeiten für alle Stifter und 
Guttäter, Allerseelenjahrzeit

19.30	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Eucharistiefeier der Missione 
in italienisch und deutsch

Sonntag, 3. November
14.00	 Döttingen, St. Johannes Ev.

Totengedenkfeier 
(Aline Mumbauer, Musik: Jonas 
Herzog) 
Kollekte: Stiftung allani, Kinder-
hospiz Bern. Seit diesem Sommer 
besteht das Kinderhospiz in Bern. 
Ein Ort, wo schwer kranke Kinder 
professionelle und liebevolle 
Betreuung erfahren, und zugleich 
Eltern und Familie durchatmen 
und zu Kräften kommen können 
und die dringend benötigte 
Entlastung vom Alltag erhalten.

14.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Totengedenkfeier 
(Isidore Nwanaju) 
Musik: Markus Florian und 
Magdalena Burger 
Kollekte für Hospiz Aargau. Die 
Hospizarbeit in Brugg wird 
mehrheitlich durch Spenden 
finanziert. Die Spenden ermög-
licht den Menschen am Lebensen-
de ein würdevolles Sterben im 
Kreise ihrer Liebsten, mit 
fachkundiger und liebevoller 
Begleitung und grösster Fürsor-
ge. 

14.00	 Schwaderloch, St. Antonius
Totengedenken mit Kommunion-
feier 
(Karin Klemm) 
Musik: Christian Seidel 
Kollekte für «kindsverlust.ch»

15.00	 Schwaderloch, Friedhof
Gräbersegnung mit der Musikge-
sellschaft 
(Karin Klemm)

Montag, 4. November
09.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche

Rosenkranz deutsch

Dienstag, 5. November
09.00	 Leuggern, St. Peter und Paul

Eucharistiefeier (Isidore Nwanaju)
16.30	 Döttingen, Aareperle

Rosenkranzgebet im Andachts-
raum

18.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranz italienisch

19.00	 Klingnau, St. Katharina
Jahrzeitengottesdienst 
(Peter Zürn) 
Musik: Dessislava Haefeli

20.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Gebetsgruppe RnS italienisch

Mittwoch, 6. November
09.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche

KEIN Gottesdienst
09.00	 Koblenz, St. Verena

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Sabine Tscherner)

19.00	 Gippingen, Kapelle
Eucharistiefeier (Isidore Nwanjau) 
Mit gestifteter Jahrzeit für 
Agnes und Eugen Käser-Bachofer, 
Gippingen

19.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranz kroatisch

19.00	 Klingnau, St. Katharina
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 7. November
09.00	 Döttingen, St. Johannes Ev.

Krankensegnungsgottesdienst 
(Aline Mumbauer) 
Alle sind herzlich eingeladen. Diese 
Feier soll für Gesunde und 
Betagte eine Stärkung für die 
dunkleren und kälteren Tage sein. 
Anschliessend gemütliches 
Beisammensein im delta.

09.00	 Klingnau, St. Katharina
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Sabine Tscherner)

19.00	 Leuggern, St. Peter und Paul
Donnerstagsgebet

Freitag, 8. November
10.30	 Leuggern, Asana-Spital

Eucharistiefeier (Isidore Nwanaju)
16.15	 Döttingen, Aareperle

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Karin Klemm)

Samstag, 9. November
18.00	 Döttingen, St. Johannes Ev.

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Karin Klemm, Musik: Stefan 
Müller) 
Kollekte: Für die geistliche 
Begleitung der zukünftigen 
Seelsorger*innen des Bistums 
Basel. 

18.00	 Full, Kapelle
Eucharistiefeier mit Segnung der 
Heiligen-Apollonia-Statue 
(Isidore Nwanaju) 
Kollekte für die Kirchenbauhilfe 
des Bistums Basel. 

19.30	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Eucharistiefeier der Missione 
in italienisch und deutsch

Sonntag, 10. November
09.00	 Koblenz, St. Verena

Eucharistiefeier 
(Isidore Nwanaju) 
Kollekte für pastorale Anliegen 
des Bischofs

10.30	 Klingnau, St. Katharina
Eucharistiefeier (Isidore Nwanaju) 
Musik: Dessislava Haefeli 
Kollekte für die Kirchenbauhilfe 
des Bistums Basel

10.30	 Leibstadt, St. Fridolin
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Karin Klemm) 
Musik: Aline von Hoff 
Mit gestifteten Jahrzeiten für 
Anna und Jakob Tütsch-Konrad; 
Thomas Alois Tütsch 
Kollekte für die Kirchenbauhilfe 
des Bistums Basel

19.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
2. Abendandacht Firmweg 
Auf dem Firmgweg gestaltet jede 
Firmgruppe auch eine Abendan-
dacht, zu der die anderen 
Firmand*innen und ihre Familien 
aber auch alle anderen Interes-
sierten aus der Pfarrei eingeladen 
sind.

Montag, 11. November
09.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche

Rosenkranz deutsch

Dienstag, 12. November
09.00	 Leuggern, St. Peter und Paul

Eucharistiefeier (Isidore Nwanaju)
16.30	 Döttingen, Aareperle

Rosenkranzgebet im Andachts-
raum

18.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranz italienisch

20.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Gebetsgruppe RnS italienisch

Mittwoch, 13. November
09.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche

Elisabethen-Gottesdienst mit 
Kommunionfeier (Liturgie-Gruppe 
und Frauenbund) 
Anschliessend sind alle zum Kaffi 
in die Pfarreiküche eingeladen. 
Weitere Informationen im 
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Informationsteil von Kleindöttin-
gen.

09.00	 Koblenz, St. Verena
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Peter Zürn)

19.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranz kroatisch

19.00	 Klingnau, St. Katharina
Rosenkranzgebet

19.00	 Reuenthal, Kapelle
Abendandacht vorbereitet vom 
Kapellenverein Reuenthal

Donnerstag, 14. November
09.00	 Klingnau, St. Katharina

Gottesdienst fällt zugunsten der 
Ökumenische Morgenbesinnung 
im Johanniter aus

09.00	 Klingnau, Johanniter
Ökumenische Morgenbesinnung

Freitag, 15. November
10.30	 Leuggern, Asana-Spital

Reformierter Gottesdienst 
(Dan Breda)

16.15	 Döttingen, Aareperle
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Peter Zürn)

Veranstaltungen

Samstag, 2. November
15.00	 Klingnau, Johanniter

«Mondial» 
Treffen für Menschen aus der 
ganzen Welt

19.00	 Leibstadt, St. Fridolin
Revival-Konzert Chor StimmXvoll

Montag, 4. November
14.00	 Klingnau, Johanniter

Strickfrauen «Offener Treff» 
Wir treffen uns zum Stricken, 
Jassen oder einfach zu einem 
Schwatz bei Kaffee und Kuchen. 
Ruth Frey, 056 247 17 62, und 
Monika Suter. Offen für alle.

Dienstag, 5. November
13.00	 Koblenz, Don Bosco

Mütter-/Väter-Beratung 
Die Beratungen finden in der 
Regel jeden 1. Dienstag im Monat 
nachmittags statt. 
Tel. Beratungsangebot unter 056 
245 42 40 oder per E-Mail unter 
info@mvbzurzach

15.00	 Döttingen, Aula
Chnopfhöck 
Herzliche Einladung. Wir schnitzen 

Räbelichtli mit den Kindern bis 4 
jährig und ihren Begleitpersonen 
im Chnopfhöck im delta/Aula.

Mittwoch, 6. November
10.00	 Kleindöttingen, Küche

Mütter-/Väterberatung 
Offene Beratung durch die 
Mütter-/Väterberatung Zurzach. 
Ohne Voranmeldung. Zum 
Austausch und vernetzen 
gedacht. 
Informationen erteilt gerne die 
Mütter-/Väterberatung 056 245 
10 75 oder info@gsbz.ch

17.00	 Klingnau, Johanniter
Treffen mit dem Firmspender 
Die Firmand*innen treffen ihren 
Firmspender, Weihbischof em. 
Denis Theurillat.

19.30	 Klingnau, Ref. Kirchgemeindehaus
Lektüregruppe

Donnerstag, 7. November
19.00	 Kleindöttingen, Pfarreizentrum

Frauenbund Strick & Tratsch 
Schon bald traditionell ist dieser 
Abend. Es trifft sich wer Lust hat 
zum gemeinsamen Stricken und 
Tratschen. Auch wer nicht 
stricken kann, ist herzlich 
eingeladen. Es gibt auch Frauen, 
die nehmen einfach ihre "Flickar-
bet" mit und erledigen diese bei 
einem gemütlichen Abend.  
Weitere Auskunft erteilt gerne 
Conny Berweger 079 369 68 21

Montag, 11. November
19.00	 Klingnau, Johanniter

Meditation von 19.00 bis 20.30 
Uhr mit Anita Kalt.

Dienstag, 12. November
14.00	 Leibstadt, Salzwirtli

Spiel- und Stricknachmittag, 
Fraueträff Leibstadt 
Es wird fleissig gestrickt und 
Gesellschaftsspiele gespielt oder 
ein Jass gemacht. Kaffee und 
Kuchen stehen bereit. Bei Fragen 
steht Ihnen Annelies Weingartner, 
Tel. 056 247 04 47, gerne zur 
Verfügung

Mittwoch, 13. November
09.00	 Klingnau, Regionalbiblothek

Chrabbel-Träff, Besuch Lirum 
Larum 
Wir freuen uns auf alle «Chrab-
bel-Kinder» von 0 bis 3 Jahren in 
Begleitung von Mami oder Papi. 

Kontakt: Julia Flühler, Telefon 079 
454 92 70, 
E-Mail julia.fluehler@gmail.com, 
und Florinda Wagner.

17.30	 Leibstadt, Pfarramt
Gemeinsames Bibellesen

19.00	 Döttingen, delta
Frauenbund, Jass- und Dogspiel-
abend, 
Anmeldung an Martha Senn, 056 
245 17 15

19.30	 Klingnau, Johanniter
Die Meditation des Tanzes 
mit Lilly Puwein

Donnerstag, 14. November
14.00	 Döttingen, delta

Stubete 
Gemeinnütziges Stricken im delta/
Aula bei Kaffee, Tee und Kuchen. 
Auskunft erteilt gerne Renate 
Zimmermann, 056 245 55 89.

Freitag, 15. November
09.30	 Kleindöttingen, Pfarreizentrum

Chrabeltreff 
Es sind alle Mamis und Papis, 
Grosseltern und andere Bezugs-
personen mit ihren Kleinkindern 
herzlich willkommen. Gemütliches 
Beisammensein, ein Austausch 
unter Gleigesinnten, Käffele, 
zusammen spielen, lachen und 
reden.

17.30	 Kleindöttingen, Küche
Cook&Chill 
Ein weiterer Abend für Jugend-
lich. Zusammen wird gekocht, 
gechillt, getanzt, gelacht, gespielt 
und geredet. Es sind alle Jugend-
lichen aus dem Pastoralraum 
herzlich willkommen. Auskunft 
erteilt gerne Clia Bugmann 079 
948 61 73 oder clia.bugmann@
kath-aare-rhein.ch

Unsere Verstorbenen

† 9. Oktober, René Wyss, 1952, Döttin-
gen; † 22. September, Rosmarie Bugmann-
Trottmann,1934, Döttingen 
Gotte möge unsere Verstorbenen in sein 
himmlisches Reich aufnehmen und den 
Angehörigen spende er seinen Trost.
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Agenda
Veranstaltungen 

KAB-Bildungstag
Sa 2.11., 8.30 bis 17 Uhr. Pfarreiheim St. 
Anton, Wettingen. Pilgern und Weger-
fahrung als Lebenshaltungen. Organi-
sation: Kantonalvorstand der KAB 
Aargau. Leitung: Bernhard Lindner. 
Anmeldung bis 31.10.: T 056 438 09 40, 
bildungundpropstei@kathaargau.ch 

Woche der Religionen 2024
Di 5.11., 18.30 bis 20.30 Uhr. Ref. 
Kirchgemeindehaus, Oelrainstr. 21, 
Baden. Angehörige verschiedener 
Religionsgemeinschaften laden ein, 
ihren Gebetsschatz gemeinsam zu 
erkunden. Organisation: Martina 
Richers. Auskunft/Anmeldung: 
 weltweitekirche@ref-aargau.ch

Ökumenisches FrauenKirchenFest
Fr 8.11., 14.30 bis 17.30 Uhr. Bullinger-
haus, Jurastr. 13, Aarau. Einfache 
Kreistänze und Lieder laden dazu ein, 
das Herz zu öffnen und Verbundenheit 
miteinander zu erfahren. Auskunft/An-
meldung: T 056 438 09 40, 
bildungundpropstei@kathaargau.ch, 
 www.frauenkirchenfest.ch 

Binationaler Männertag
Sa 9.11., 9.30 bis 17 Uhr. Kath. Gemein-
dehaus St. Peter in Lörrach/Deutsch-
land. Wow, echt gut! – Was Männern 
heilig ist! Ein abwechslungsreicher 
Outdoor-Anlass. Auskunft/Anmeldung 
bis 2.11.: T 079 259 14 30, 
bernhard.lindner@kathaargau.ch

Erinnern
So 10.11., 17 bis 18.30 Uhr. Ref. Kirchge-
meindehaus, Baden. Gedenkveranstal-
tung zur Reichspogromnacht. Organi-
sation: Christlichlich-Jüdische 
Arbeitsgemeinschaft (CJA), Aargau. 
Auskunft: T 079 374 64 74, 
mail@urs-ure.ch

Bibliodramatische Kleinformen 
Mo 11.11., 9.30 Uhr bis Mi 13.11., 
15.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Erfah-
ren und lernen, wie Erwachsene 

niederschwellig spirituelle und existen-
zielle Erfahrungen machen können. 
Leitung: Nicolaas Derksen, Sabine 
Tscherner. Anmeldung:  
www.propstei.ch, T 056 201 40 40, 

17. Villmerger Orgelherbst
So 17.11., 17 Uhr. Kirche St. Peter und 
Paul, Villmergen. Andreas Jost aus 
Zürich spielt Werke von Bach, Cabezón 
u.a. Eintritt frei, Kollekte.

«Mit Deutsch unterwegs»
Mo 18.11., 19 Uhr. Pfarrsaal der Pfarrei 
St. Antonius, Kleindöttingen. Info-
abend zum Tandemprojekt der Caritas 
zur Begleitung von Flüchtlingen und 
Migrant/innen bei Alltagsfragen zum 
Leben in der Schweiz. Anmeldung bis 
14.11.: T 077 277 76 82, bettina.
kustner@kath-zurzach-studenland.ch

Gospelkonzert
Sa 14.12., 19 Uhr. Kath. Kirche Hägglin-
gen. Der Gospelchor Happy Voices aus 
Bremgarten versprüht mit seinen 
Rhythmen Lebensfreude. Eintritt frei, 
Kollekte. Türöffnung 18.30 Uhr.

Tanzwochenende zum Advent
Sa 7.12., 10.30 Uhr bis So 8.12., 16 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Das Weihnachts-
oratorium von J.S. Bach tanzen. 
Leitung: Wilma Vesseur. Anmeldung: 
T 056 201 40 40, www.propstei.ch

Glückliche Beziehungen
Sa 7.12., 16.30 Uhr bis So 8.12., 16.30 
Uhr. Propstei Wislikofen. Impulse für 
eine glückliche Partnerschaft. Leitung: 
Peter Michalik. Anmeldung: T 056 201 
40 40, www.propsctei.ch

Fernseh- und Radiosendungen 

Sonntag, 3. November
Katholischer Gottesdienst aus St. 
Margarethen im Burgenland/Öster-
reich. ZDF, 9.30 Uhr

Reformierter Gottesdienst zum 
Reformationssonntag aus den Walden-
sertälern im Nordosten von Italien. 
Predigt: Pfarrerin Elisabeth Loeh. 
Liveübertragung. SRF 1, 10 Uhr

Ev.-ref. Predigt mit Pfarrerin Tania 
Oldenhage. Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Samstag, 9. November
Das Wort zum Sonntag mit Jonathan 
Gardy, röm.-kath. Theologe. SRF 1, 
18.50 Uhr

Fenster zum Sonntag. Blick in den 
Spiegel. Der Spiegel dient täglich zur 
Überprüfung von Aussehen und 
Empfinden. Doch nicht immer gefällt 
das Spiegelbild. Manchmal weckt es 
auch Erinnerungen in uns oder macht 
uns auf etwas anderes aufmerksam. 
SRF 1, 17.10 Uhr

Samstag, 16. November
Der Teufel hat gut lachen. Geld regiert 
die Welt, und das freut den Teufel. Am 
Beispiel von drei Clochards will er 
beweisen, dass der schnöde Mammon 
auch engste Freunde entzweien kann. 
Schweizer Kinoklassiker von Kurt Früh 
mit Ruedi Walter, Max Haufler und 
Zarli Carigiet. SRF 1, 14.10 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 3. November
31. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr B). Erste Lesung: Dtn 
6,2–6; Zweite Lesung: Hebr 7,23–28; 
Ev: Mk 12,28b-34

Sonntag, 10. November
32. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr B). Erste Lesung: 1 
Kön 17,10–16; Zweite Lesung: Hebr 
9,24–28; Ev: Mk 12,38–44

Agenda
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Lesetipp

Die Psalmen auf 
 Baseldeutsch 

Im Oktober 2023 veröffentlichte Jürg Maier «ÌM BEBBI SI 
BÌÌBLE. S Nöie Teschdamänt uf Baaseldütsch». Das Buch war 

ein Erfolg, die Basler Bibelgesellschaft verkaufte in einem 
Vierteljahr über 2000 Exemplare. Ein Jahr später steht nun 

der Nachfolger in den Startlöchern: «ÌM BEBBI SINI BSALME. 
D Bsalme uf Baaseldütsch». Die beiden Übersetzer, Jürg Meier 
und Beat Weber, ermöglichen es den Menschen in Basel, einen 
weiteren Teil der Bibel in ihrer Muttersprache zu entdecken.

 
Lesen Sie auf unserer Website, wie die beiden Übersetzer vom 
hebräischen Urtext zur baseldeutschenVersion kamen, welche 

typischen Dialektbegriffe sich darin finden und welche 
aktuellen Themen wir in den Bibeltexten entdecken können: 

www.lichtblick-nw.ch/bebbi-bsalme/

Messestand 
Auch dieses Jahr können die Bücher wieder am Messestand der 

Basler Bibelgesellschaft gekauft werden für 12 Franken das 
Stück. Ausschliesslich am Messestand gibt es beide Bebbi-Bibel-

ausgaben (Neues Testament + Psalmen) für 20 Franken.

Filmtipp

My Favorite Cake

Mahin ist 70 Jahre alt und lebt in Teheran. Seit ihre Tochter ins 
Ausland ausgewandert ist, wohnt die Witwe allein. In ihrer 

grossen Wohnung wirkt Mahin so verloren, wie sie sich fühlt. 
Ausflüge und Feste sind nur noch schöne Erinnerungen. Nach 
einem Mittagessen mit Freundinnen, bei dem sie über Einsam-

keit und späte Liebe sprechen, beschliesst Mahin ihrem 
Liebesglück noch einmal eine Chance zu geben. Als sie den 

Taxifahrer Faramarz trifft, scheint ihr Wunsch in Erfüllung zu 
gehen.

«My Favorite Cake» ist ein Film über die Einsamkeit einer 
iranischen Frau im Alter. In einem Land mit patriarchalen 
Strukturen, das von religiös-nationalistischen Kräften geprägt 
ist, spürt Mahin dies besonders. Gleichzeitig zeigt ihre Ge-
schichte, dass hinter ihrem Schleier und dem gesenkten Blick 
Stärke und eine überwältigende Sehnsucht nach Leben und 
Freiheit verborgen sind.

Eva Meienberg

«My Favorite Cake», Iran, Frankreich, Schweden, Deutschland 
2024; Regie: Maryam Moghaddam, Behtash Sanaeeha; 
Besetzung: Lily Farhadpour, Esmail Mehrabi;
Kinostart: 24. Oktober

Newsletter
Der «Lichtblick»-Newsletter informiert Sie alle zwei Wochen über das Programm in Ihrer Pfarrei, berichtet über Leben und Glauben und 
bietet exklusive Verlosungen. Abonnieren Sie den Newsletter unter: www.lichtblick-nw.ch/abonnemente-services/#newsletter
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Teste dein Religionswissen!
Wie gut kennst du dich in der Welt der Religionen aus? 
Finde heraus, was du schon weisst, und fülle deine Wis-
senslücken. Kreise die richtige Antwort ein.

1. Wie nennt man Personen, die an 
keinen Gott glauben? 

A Autisten
B Satanisten
C Aspirituell
D Atheistinnen

2. Welche Religion hat weltweit die 
meisten Angehörigen? 

A Das Christentum
B Der Islam
C Der Hinduismus
D Der Buddhismus

7. Welche Religion kennt Millionen 
von Göttern? 

A Der Rastafarianismus
B Der Jainismus
C Der Hinduismus
D Das Bahaitum

4. Welches Instrument spielt im 
alevitischen Gebetstanz eine 
wichtige Rolle? 

A Die Mey (Blasinstrument)
B Die Zurna (Blasinstrument)
C Die Saz (Saiteninstrument)
D Die Davul (Trommel)

8. Wie kommen Buddhistinnen und 
Buddhisten zur Erleuchtung? 

A Über den «linken Weg»
B Indem sie die TV-Sendung «Stern-

stunde Religion» schauen
C Indem sie eine Kerze anzünden
D Durch Meditation

10. In welcher Religion wird der Name 
  Gottes nicht ausge sprochen? 

A Im Judentum
B Im Islam
C Im Sikhismus
D Im Jesidismus

11. Wie heisst die Gottheit einer der 
  bekanntesten Spassreligionen? 

A Kriechendes Hörnligespenst
B Fliegendes Spaghettimonster
C Humpelnder Pennegeist
D Hüpfendes Farfallebiest

3. Welche Religionen entwickelten 
sich aus dem Judentum? 

A Christentum und Hinduismus
B Christentum und Islam
C Katholiken und Evangelische
D Maradona-Kirche und Dudeismus

5. Welche dieser Gegenstände spielen 
im Sikhismus eine zentrale Rolle? 

A Kamm, Eisenarmreif, Dolch und 
Unterhose

B Turban, Gabel, Dolch und Eisenarmreif
C iPhone, Versace-Handtasche, 

 Swarovski-Halskette
D Goldarmreif, Kamm, Dolch und 

Unterhemd

6.  Wie lautet der Titel für einen 
tibetischen Lehrer? 

A Alpaka
B Lama
C Kamel
D Jedi

9. Wer ist der Gründer des Christen-
tums?

A Jesus
B Gott
C Paulus
D L. Ron Hubbard

12. Wie viele Hindus kommen am 
 weltweit grössten Pilgerfest 
 Kumbh Mela zusammen? 

A 100 Millionen
B 1 Million
C 10 Millionen
D 1 Milliarde
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Erläuterungen zu den 
Antworten findet ihr 
mit dem QR-Code 
online. Die Auflösung 
gibt es in der nächsten 
Ausgabe.

Quizfragen:  Isabelle Berger, Tamar Krieger, 
Tilmann Zuber

Kirchenlatein




